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| Eine Shedie über den Foswehel im Selbstmatt 

mit mehr als 950 Beispielen (etwa 700 Originalbeiträge) 

unter Mitarbeit von T. R. Dawson-London, W. Maßmann-Kiel, W. 

Nanz-München u.W. Pauly-Bukarest, herausgegeb. v.Dr. Ed. Birgfeld. 

Der Restbesfand dieses großen Werkes (Text: deufsch und englisch) 

wird durch Entgegenkommen des Verlegers für die „Schwalben“ 

zu besonders ermäßigten Säßen abgegeben und zwar für 

1 Exemplar gebunden (Ganzleinen): 8.— Mk., geheftef: 6,50 Mk, 

während der Buchhandelpreis nach der Herabseßung durch Not- 

verordnung 10,80 Mk. resp. 9 Mk. beträgt. | 

Blinden nur durch K. F. Laib, Gertlach, Kreis Bartenstein (Ostpreußen) zugleich 

mit Überweisung des Betrages auf Poftscheckkonfo : Hamburg Nr. 88669 zulässig. Der 

dem Autor zustehende Verfragsrabaft fällt der Schwalbenkasse zu. 

Da der Rest nicht mehr allzu groß ist, empfiehlt es sich, sich wenigstens ein geheftfetes 

Exemplar zu sichern, das man zu gegebener Zeit einbinden läßt. 

   



  

N DIE SCHWALBE Pen 
| Nachdruck nur mit Quellenangabe gestfaftet! | 

Alle Originalbeifräge dieses Heftes gelfen dem ehrenden Gedächtnis und der unauslösch- 
lichen Erinnerung. an unseren zu früh dahingegangenen, hochgeschäßten Meilter. und lieben 
Freund als bescheidenes Zeichen unseres [tefen Dankes vereint im 

- Paniv-Gedäckhfnisheit. 
Alle Schriftleiter werden daher gebeten, bei etwaigen Nachdrucken ftefs über dem Dia- 

gramm usw. den Zusaß , ‚W. ‚Pauly zum Gedächtnis“ zu bringen! 

Woligang Pauly | 
Originalbeitrag von Alain C. White-Lifchfield. 

Die Kunde von dem Tode Wolfgang Pauly’s haf wohl jeden, der seine Probleme ken- 
nen gelernt haffe, mag er nun, vom Glück begünftigt, mif ihm in persönlicher Berührung ge- 
fanden haben oder nicht, mit dem Gefühl tieflter Trauer erfüllt. 

Sein Kompositionsftil war so charakteriftisch, daß man ihn sofort erkannfe und beim 
Lösen seiner Meifterwerke. das Empfinden haffe, ihm Auge in Auge gegenüber zu sißen. Diese 
deutliche Empfindung hat man nur bei den Aufgaben ganz weniger Komponiften. Die meilten 
Verfalfer, selbft überaus begabfe, schaffen eben Probleme, die feils gut, teils schlecht, teils 
leicht, feils schwierig sind, mal dieser, mal jener Schule angehören. Man versuche. nur einmal 
beim nächlten Lösen, nachdem man die, Namen der Komponiften verdeckt hat, die Verfaller 
auf Grund ihrer Werke zu erkennen oder wieder zu erkennen und ftelle dann feft, wie oft 
man das Richfige gefroffen hat. Bei Pauly konnfe man selten im Zweifel sein! Durch die 

‚Sparsamkeit seiner Sfellungen, die besondere Klarheif der Ideegeltalfung und die Eindring- 
“lichkeit und Sauberkeit der Matfbilder schien er jederzeit gegenwärtig und zwar gegenwärfig. 
als ein Mensch voller Güfe. Troß seines überragenden Talentes war er ftefs von der größten 

  

Bescheidenheit und Selbftaufopferung. Man konnte immer sicher sein, daß er der Bitte um 
‘Probleme für ein beftimmtes Thema in kürzelter Frift enfsprach; sie wurden schnellftens ver- 
faßt, schienen mühelos entftanden, wie schwierig auch das geforderie Thema sein mochte, und 
“wurden ftets ohne den geringften Anspruch auf Verdienft überlallen. Ich habe keinen unter den 
großen ‚Komponiften gekannt, der so wenig auf Erfolg seiner Problemschöpfungen erpicht 

. gewesen wäre, 
Aufs Engfte war ich während j jener Jahre mit Pauly verbunden wo ich mit der Vorberei- 

tung früherer Weihnachfsbücher, besonders der „Whife Rooks“, „Pawn Promotion“ und an- 
derer, beschäftigt war, deren Vorwürfe sein ausgesprochenes Interelle zu erregen schienen. 
Eine Zeit lang zeigfen seine Arbeiten die kriftallklare Prägung dieser und anderer direkter 
Matihemen. Etwas späler, vermutlich durch den Umwandlungs-Vorwurf angeregt, wandte er 

‘sich mehr dem’ Selbitmattgebiete zu und schuf hierin höchlt bemerkenswerte Aufgaben. Noch 
späfer vertiefte er sich völlig im Märchenschad, Zwillingsaufgaben, asymmetrischen Problemen, 

 Längftzügern, Hilfsmaff und ähnlichem. Das Ergebnis war überall das gleiche: seine Stilart 
war [fets endgültig und unmißverftändlich. In gewillem Sinne hob er diese Problemarf aus der 
Ebene des Räfselspieles, auf der Loyd und Shinkmann begonnen haffen, empor und näherte 
sie den mafhemafischen Gefilden, eine Richfung, die die Freunde des modernen. Märcen- 
schachs vielleicht heufigenfags auch anftreben; aber selbft bei alledem verlor er keinen Augen- 
blick seine persönliche Note. Ich glaube, man könnfe es so ausdrücken: Pauly war beides, 
Mathemafiker und Dichter, Techniker und Künftler. Glücklicherweise haft er zu allen Zeifen 

. einen großen Kreis bewundernder Anhänger besellfen und übfe dadurch einen gewichfigen Ein- 
_Auß auf das Problemschaffen nicht nur in seinem Heimatlande sondern auch in allen andern 

Ländern aus. Gewißlich können nur wenige ihm gänzlich nacheifern, aber hin und wieder fällt 
doch 'ein Samenkorn auf fruchibaren Boden. Dabei muß man sofort — in Rumänien — an 
seinen großen Freund S. Herland denken, heufe noch ein glänzender Schüler dieses Meifters, 
und besonders an den jung verftorbenen, mefeorgleich aufschießenden J. A. Schiffmann. Leb- 
terer wirkfe vornehmlich auf dem Zweizügergebiet, das Pauly am wenigften von allem konge- 
nial war, doch man fühlt unwillkürlih, daß jener aus dem gleichen Borne getrunken haffe, 
dem Borne der Eingebung, der Talent mit Genie, Themaprägung mit meilterhaffem Künftler- 
{um vereint. . | 2 

Und wenn die Jahre dahinschwinden, dann sehen wir einen nach dem anderen von all 
denen, mif denen wir in früheren Lebensfagen gemeinsam dahinschriffen, die wir Freunde, 

“Helfer und Führer nannten, auf deren Geheiß wir freudig in die Zukunft schauten, voll 
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Hoffnung, alles zu meiltern, einen nach dem andern vor uns in das große Schweigen eingehen. All das Intereffe an den Problemwerken, die unsern schwachen Versuchen enfsprangen, all die Bücher, die wir mit Hilfe jener schufen, all diese und ungezählte geiltige Erlebnilfe, die ‚unser fägliches Schachleben erfüllten, war nichts, — wenn wir so darauf zurückschauen und bald nur noch aus ihnen zurückschauen —, war nichts, wenn es nicht sein Leben aus den Funken empfing, die hin und wieder im Geiftesschaffen unserer Freunde aufbligen, der wenigen Freunde, die einft zählten, der ganz wenigen, die heute noch zählen. Ich selbft habe mich schon vor langer Zeit von aller Schachtätigkeit zurückgezogen, daß mich fiefe Traurigkeit befällt,. wenn ich meine Bücher herabhole und all die Namen derer wieder lese, durch deren Gedanken- fülle einft diese Problemwerke ans Licht des Tages gehoben wurden. In weifen Zwischenräu- men fauchen noch neue Freunde auf, aber sie können nimmer ein neuer Pauly sein, niemals 
ein neuer Loyd oder ein neuer Shinkman. Bei all den Kümmernillen, all den Beschwernillen, die zu allen Zeiten drückend auf der Menschheit laften, und zu manchen Zeiten schwerer lafften denn zu anderen, waren die Geiftesfunken, die so ein Mann wie Pauly auffunkeln ließ, bele- bende Impulse, die unserm immer schwächer schlagenden Herzen wieder neue Kräfte verliehen. Litchfield, den 5. Juli 1934. Alain C. White. 

  

Persönliche Erinnerungen 
| von Dr. Eduard Birgfeld-Meißen \ 

„Wie ich mif Pauly bekannt wurde ? Nun, wie gewöhnlich ein Sfümper mif einem Meister bekannt wird; indem er ein Werk von ihm zu verbessern sudf! Meist pflegt man bei solchen Unternehmungen glaft auszurufschen, aber der liebenswürdige Herr Pauly belehrte mich freund- lich über meinen Irrfum und wies mir den rechten Weg! (Es handelte sich um den 8 schriftigen w. Springerrundlauf im Selbstmaft). Das war 1918 und seitdem riß der Faden wöchentlichen _ Briefwechsels nicht wieder ab. 
| | 5 lange Jahre ist es her, daß Pauly mehrere Tage mein lieber Gast war, unvergeßliche - Tage, von denen ich noch etwas plaudern will: ns Also er haffe zugesagt, vom „Weißen Hirschen“ herüberzukommen, und wurde sehn- süchfig erwarfef; meine Frau und ich bildefen mehrfach vom Bahnhof bis zur Wohnung zum . - Empfang Spalier, aber der illustre Gast kam nicht; er haffe um uns keine Umsfände zu ma- chen, wohlweislich die Ankunftszeit verschwiegen und überraschfe uns plößlich abends durch zartes Klingeln an der Haustür. Das erste, was ich sah, war ein riesiger Koffer, den zwei Mann geschleppt haben mußten (was aber nicht der Fall war), daneben sfand noch jemand. Ich wußte zwar längst, daß Pauly eine überragende Persönlichkeit sei, aber so überragend, 1,96 m groß!, halte ich ihn mir doc nicht vorgestellt. Ehrfürchtig schaufe ich hinauf und fand ein gutes und freundliches Augenpaar, das große Herzensgüte verriet. Kein Wunder, daß sich bald eine warme Freundschaft enfwickelte. en Als ich gelegentlich sein Alter schäßen sollte, vergriff ich mich um volle 10 Jahre! Sicher unverzeihlich bei einer Dame, aber Pauly erklärte mir lächelnd, daß er nicht 55, sondern erst ° 45 Jahre alt wäre. Er war so schnell durch die fürchterliche Behandlung gealtert, die er in einem Konzenfrafionslager (er war im Kriege noch Reichsdeufscher gewesen) durchgemadt haffe. Leider ist seif dieser Zeif auch seine Gesundheit nicht immer die besfe gewesen. “ Unsäglich verblüffte mich einmal, wie Pauly, als ich ein neues und, wie ih nach anderer Urteil mit Recht annehmen konnte, recht schweres, 5zügiges Selbstmaff von mir aufbauen wollte und die leßfen Steine noch nicht aufs Breff gestellt haffe, langsam und bedäclig mif zwei ‚spigen Fingern (die Bewegung sehe ich noch heufe deuflich vor mir!) eine Figur ergriff und lächelnd den Lösungszug machte. Ich war einfach platt. Ich habe vorher und auch nachher man- "chen berühmten Komponisten am Breff lösen sehen, aber eine derartige blißschnelle und voll- ständige Durchdringung einer Position isf mir nicht wieder vorgekommen. Eine solche Bega- bung ermöglicht ihm nafürlich in kürzester Zeif eine erschöpfendere Problemprüfung als andere (z. B. ich) in langen Stunden zu leisfen vermögen. Aber einmal haffe er sich doc geirrt! Er haffe mir nämlich mit Dr. Schlüter zusammen einen gewaltigen Schreck eingejagt, als er plöß- lich mein Titelwidmungsstück (s5+) in der „Fata Morgana“, die sich schon im Druck befand, für nebenlösig erklärte (ich haffe es bis zur Erschöpfung selbst gekodtf!); allerdings wenige Sekunden späfer, ehe noch mein Herzklopfen ganz geschwunden war, erklärte er es doch für gesund. . 

ne Mehrfach drang ich in Pauly, doch einmal alle seine Probleme zusammenzustfellen und mit eignen Bemerkungen herauszugeben, aber davon wollte er nie efwas wissen. Erstmal müssen Shinkman’s Aufgaben gründlich gesammelf und in einem Werk vereinigf werden!, meinfe er, das sei jeßf die vornehmste Aufgabe für die Schachwelt. Dafür schrieb er hier den Entwurf für das Pauly-Selbsimatt-Turnier der Dt. Schachzeifung. . 
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Und zum Schluß noch die Abreise: auch ein Ölanzsfück jener Tage! Pauly (mit gepackttem . Koffer), Dr. Schlüter, meine Frau und ich sigen abends in der Bibliothek zusammen, draußen rauscht der Regen; aber was fut das? Telefonisch ist ein Aufo zur rechten Zeit bestellt, so daß wir noch vergnügt die leßlen Augenblicke genießen können. Die Zeif vergeht, der Zeiger rückt, kein Aufo kommf! Neuer Telefonanruf: kein Auto mehr am Stand. Was nun? Gerade noch Zeif zu Fuß im Geschwindscriff den Bahnhof und legten D-Zug zu erreichen. Also los. Schlüter und ich packen vermiftels eines Riemens das Ungefüm von Koffer und sfürzen in das Regendunkel hinaus, Pauly bekümmert hinterdrein. Der Weg ist lang, die Last ist schwer, der Regen frieft und bald wir auch. Schlüter kann wegen einer alfen Handverlegung nicht mehr ‚rechf mifschleppen ; verzweiflungsvoll schaut Pauly uns an. Da naht ein kleiner Junge mit lee- rem Handwagen, für 50 Mk. (Inflation!) wird er gemielef, Koffer hinauf, ich davor, Schlüfer 
hinferdrein, Pauly fröstend und naß nebenher, so raffern wir ab. Quafschnaß, afemlos und 
selig erreichen wir den Zug, versfauen das Ungefüm und den guten Pauly im trockenen Abteil. Der Schaffner schmeißf die Tür uns vor der Nase zu. Fin Pfiff; auf Wiedersehen! — Ja, wann auf Wiedersehen ? ?“ | 

Diese Zeilen haffe ich s. Zt. zur „Pauly-Jubiläumsnummer“ des 50. Geburtstages am 15. August 1926 im „Chemnißer Tageblatt“ geschrieben. Und siehe da, obwohl Pauly unmöglich meine Schlußfrage gelesen haben konnte, weil er sich auf Reisen befand, wurde sie um- ‚gehend beantwortet. Zwei Tage darauf kam aus Karlsbad die Nachricht, daß er am Narh- miftage bei uns einfreffen würde. Unbeschreibliche Freude herrschfe und pünktlich sfanden wir am nahe gelegenen Süd-Bahnhofe, als der angekündigte Zug einlief. Aber Pauly war nicht . darinnen; befrübt mußfen wir wieder abziehen. Zuhause lag ein Telegramm, das einen Abendzug angab. Also wieder hin und diesmal war er wirklich da und begrüßte uns mit seinem güfigen. und bezaubernden Lächeln. Und was war passiert? Er war in dem kleinen Grenzpendelzuge oben im Erzgebirge der einzige Passagier Il. Klasse gewesen und an der Endstation, von wo der Zug gleich wieder zurückfährt, hafte ihm niemand bescheid gesagt, so daß er das Unheil erst entdeckte, als dieselben Statiorisnamen in rückwärfiger Folge wieder auffaucten ! 5 un- wiederbringliche Stunden waren dadurch für unser Beisammensein verloren gegangen. Aber wir haben versucht, sie wieder wetfzumachen und die Zeit bis zum legten Augenblick ausge- kostet. Als Andenken wurden durch den sächsischen Schachmeisfer Kühn-Chemniß einige | Gruppenbilder von uns dreien aufgenommen. Auch diesmal drängte ich Pauly, seine Problem- | sammlung zu sichten und zu veröffentlichen, aber vergebens. Nun wird sie wohl in der Reihe der Whifeschen-Christmas-Bücher erscheinen, um der sfaunenden Nachwelt wenigstens die mar- kanfesfen Sfücke dieses le&fen universellen Meisters zu bewahren, des leßfen der drei ganz . großen Genies auf dem Gebiet des Problemschaffens : Loyd, Shinkman und Pauly! | | Meißen, den 1. Oktober 1934, | Dr. Ed. Birgfeld. 

wie ih Pauly kennen lernie 
von W. Heidenfeld-Johannesburg. | u | 

Da man bekanntlich als Student der Rechte sehr viel von der Zeit hat, die kein Geld. ist, beschloß ich im März 1930, kurz vor Beginn meines driften Semesfers, Verwandfe in. Bukarest zu besuchen, und wurde bei dieser Gelegenheit mit Pauly, der durch Herrn Dr. Birgfeld von meinem Trip benachrichtigt worden war, bekannt. Ich wurde in dem schönen, ganz europäisch eingerichteten Hause seines Bruders (im allgemeinen läßt sich die rumänische Wohnkultur mit der des westlichen Europas nicht vergleichen) aufs Herzlichste empfangen und verlebfe in Gesellschaft Paulys, seiner bildhübschen Nichfe und seiner kleinen, damals efwa dreijährigen Großnichfe, die uns ernsthaft beim „In-die-Position-Stieren“ Gesellschaft leistete, I. W. Heidenfeld einen höchst anregenden und mir unvergeßlichen Nachmittag, Urdruck | unvergeßlich weniger wegen des unwahrscheinlich gufen Stollens 
und difo Kaffees, als wegen der neuen schachlichen und per- 

  

         

         
   

  

    

7 
E__ e yo” sönlichen Eindrücke, die ich, damals blufiger Anfänger, in rei- AL A & AL chem Maße empfing. Ich nußfe natürlich die Gelegenheit, meine 

    

      

  

ersfen Märchenschacharbeifen einem Meisfer seines Ranges 
vorzulegen, und ich erinnere mich, daß ihm besonders die bis- 
her zufällig unveröffentlichf gebliebene Nr. | sehr gefiel. Als ich 
mich abends, ungern genug, von ihm trennen mußfe, ließ er, 
der damals 54 jährige, es sich nicht nehmen, mich noch per- 
sönlich an die Haltestelle der Straßenbahn zu bringen, damit 
ich mich nicht in der fremden Stadt verirre. 

ara Gefälligkeit und Hilfsbereitschaff waren überhaupf Paulys Längstzüger 577=12  hervorsfechendste Charaktfereigenschaffen, das sollfe ih noch Maft in 3 Zügen bei mehr als einer Celegenheit erfahren. Als Beispiel diene 
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eine in ihrer Unauffälligkeit besonders charakferisfische Episode. An jenen Besuch in seines 
Bruders Haus schloß sich eine bis zu seinem frühen Tode nicht mehr abreißende Korrespon- 
denz — seinen leßfen Brief empfing ich efwa drei Wochen nach seinem Tode, er war am 27. 
Februar 1954 datiert. In einem der ersten Briefe hatte ich ihm geschrieben, daß nicht nur ich, 
sondern auch mein Bruder seine Briefe stets mit Ungeduld erwarle, zwar nich{ aus schac- 
lichen, sondern aus — philatelistischen Gründen. Briefmarkensammler unfer den Schwalben 
werden wissen, daß gerade Rumänien in den leßfen Jahren mehrere Säße sehr begehrter 
Jubiläumsmarken herausgebracht hat. Von dem Tage dieses Briefes an erhielt ich, ohne daß 
es mir zunächst auffiel, die ersehnten Briefe mit stets wechselnder Frankierung, bis die Neu- 
Rumäniensammlung meines Bruders auf einmal kompleff war. Keiner von uns hat diese Ange- 
legenheit in unserem Briefwechsel je wieder erwähnt, aber wer Pauly kennt, wird wissen, daß 
stefs Wechsel in der Wahl der zur Frankierung benußfen Marken kein Zufall war. 

‚Unsere Korrespondenz war vornehmlich märchenschachlicher Natur— Hilfsmaft, Längstzüger, 
Zylinderschach — ab und zu verirrfe sich mal ein Selbsfmatt hinein; orthodoxe Aufgaben nur, 
wenn sie refroanalyfisch infiziert waren. Oft erhielt ich nebenlösige Aufgaben als korrekte 
Zwillinge zurück, ebensooft sonstige durch meine vorherige Sendung angeregte Stücke, deren 
Ähnlichkeit mit der Erstaufgabe oft nur bei schärfstem Zusehen offenbar wurde, So erzog er 
mich zum „Sehen“, er, der jede Feinheit einer Stellung, jede Möglichkeit einer Kombination 
infuifiv erfaßfe und auf dem schwierigen Gebiet der Zugwechsel-, Zweispänner- und Zwillings- 
maffaufgaben auf einsamer Höhe stand. Eine der leßfen auf solche Art enfsfandenen Aufgaben 
ist der Doppelzwilling I und Ill, entwickelt aus einer für die Märchenolympiade besfimmfen 
nebenlösigen Arbeit von mir. Bei der Prüfung dieser Aufgabe, der nochmaligen Bearbeitung 

. Ä . und der Kritik seiner Kritik er- I.W. Paulyu. W. Heidenfeld II.W, Pauly u-W' Heidenfeld saben sich immer neue Möglich- 

. - . m keiten, die Stellung zu befruch- 
1 U, / A fen, und schließlich fand Pauly 

Di 7 Ri die nunmehr erstmalig veröffent- 
: lichte Fassung. Ein anderes Pro- 

dukt dieser beglückenden Zu- 
sammenarbeif war jene Nr. 1479 
der „Schwalbe“, deren Werde- 
gang in dem Aufsaß „Thoughts 
dwell easily one with another“ 
im Deufschlandheft des „Pro- 
blemist“, 1934, dargestellt ist. 

3+6=9 AA=Grashüpfer 345=8 | Auch „Tagesfragen“ wurden 
Hilfsmatf in 5 Zügen Hilfsmatt in 3 Zügen in diesem Briefwechsel behan- 

Schwarz zieht an! Schwarz ziehf an! delt, und insbesondere die Schild- 
Zwilling: s.Dei staffc1:h5+. Zwilling: ohne s.Sa2: h3# bergsche Reform der Hilfspro- 

“ eme war ein inferessanfes 
Debatfierfhema. Pauly war keineswegs der begeisterte Schildbergianer, als der er hingestellt wurde. 
So antworfefe er mir auf einen für die „Schwalbe“ bestimmten, aus Plaßmangel nicht zum 
Abdruck gelangten Aufsaß, in dem ich nachzuweisen versuche, daß die Gegensäße „Matf“ und 
„Selbstmatt“ im Hilfszüger keine Exisfenzberechfigung häffen, weil in dieser Problemgattung 

‘ sowohl im „Maft“ wie im sogenannfen „Selbstmaff“ die Willensrichfungen übereinstimmfen, 
d. h. ein Parfner maffzusegen, der andere maffzuwerden besfrebf sei, unfer dem 25. Februar 
19355: „... Sie haben zweifellos Recht, daß das Hilfsspiel den Gegensaß zwischen Matt 
und Selbsfmaft nivelliert. Hilfsmatf und „Hilfsselbstmatf“ sind im wesentlichen idenfisch und 
unferscheiden sich nur durch einen halben Zug. Es wäre daher logischer und kürzer, die Hilfs- 
spiele Hilfsmaff zu nennen. Aus Ihren Ausführungen entnehme ich, daß sie kein Gegner des 

     
weißen Anzuges sind. Ich glaube, daß sich diese Änderung durchsegen wird... . Für die 
Übergangszeit haft nun die Bezeichnung „Hilfsselbstmaff“ den Vorfeil, daß man gleich erkennt, 
daß ein Hilfsspiel mit weißem Anzug, in dem Weiß maffgeseßt wird, gemeint ist... .“ Also 
Bewillkommnung des weißen Anzuges aus Gründen der Vereinheitlichung, aber Ablehnung des 
Schildbergschen, auf Äußerlichkeifen aufgebaufen Systems, welche Hilfsprobleme einer nur auf 
Zwangszüger anwendbaren Einfeilung unferwirft, wobei sich z. B. die Grofeske ergibt, daß das 
Saßspiel eines weißen Hilfszügerselbsfmafts — ein schwarzes Hilfszügermaft ist! 

Als ich, durch die nafionale Revolufion aus meiner jurisfischen Laufbahn herausgerissen, 
Deutschland verließ, schrieb er mir mit besonderer Herzlichkeif und Wärme. Begleitet war der 
Brief von einer Reihe wundervoller Selbstmaffe — für die Mußestunden der Schiffsreise. Ich 
weiß nicht, ob er noch die Zeif gefunden hat, eins oder das andere dieser Sfücke zu ver- 
öffentlichen ; in der „Schwalbe“ isf eine sehr ähnliche Arbeit von ihm unter Nr. 2952 erschienen. 

Da ich glaube, den vielen Schwalben, mit denen der große Meister so lange Jahre ver- 
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VI. W. Pauly bunden war, durch die Veröffentlichung der Aufgaben an dieser 
Urdruck Stelle eine Freude machen zu können, und da seinen Lieben 

Freude zu machen Paulys schönste Lebensaufgabe war, sollen 
diese vier Geleifaufgaben als Nr. IV-VII hier ihren Ehrenpla& 
finden. 

Lösungen : I: Saß : 1.-—,O0-0-0;2.5g8,Th1;3.Se7#. Spiel: 
1.Kb7!,Lh5;2.5g4,Td8;3.Sf6+ (nicht 1.Kd5? oder Kc5? wegen 
O-0-O1). — II: 1.Dc4!,Gb5;2.Da2,Gb7! (um 4.Gb4 zu ver- 
hindern);3.Bb3,Lc5#+. Zwilling: 1.Df2F,Gf3;2.Da2,Le3;3.Gb3, 
Lc1 +(Doppelfhac!). — IH: 1.Gb3!,Kb6;2.Ld5,Ka5;5.Lf7,Gfs#. 
Zwilling: 1.Le4,Le3;2.Ld3,Gc4;3.Gb3,Lc1#. — IV: 1.1d4,Lc3; 
2.Db5,Lb2;3.Df3!,Lc3;4.Db7!!,Lb2;5.Lc3,L:c5+. — V: 1.Sc8l, 
Kg8;2.5d6,Kh8;3.Sf74,Kg8;4.Sh6+,Kh8;5.Th11,L:f6#. (Alle Tem- 
pogewinnversuche mit dem Turm scheitern). — VI: 1.Sf7-, 

  

>54 (2 w. DI 015=14 

Kg8;2.Dasr,Df8,;3.Dg2+,Dg7;4.Sh6-+,Kh8;5.Dh11,D:f6+. — VI: 1.Bg4!,B:94;2,Bf51,Bg3;5. Ss6H, 
Kh7;4.Dgs+,Kh6;5.Sf4+,L:f6+. 

Johannesburg, 4. Juli 1934, W. Heidenfeld. 

„nohe Schuic“ geritten von W. Pauly 
von Dr. Eduard Birgfeld-Meißen. 

Um allen denen, die nicht schon vor 10, 15 und 20 Jahren, als Pauly auf der Höhe 
seines Schaffens fftand, die Problemliterafur ftudiert haben und die Unerschöpflichkeif seiner 
Formenfülle kennen, an einem kleinen Ausschnitt seine einzigartige Meilterschaft zu zeigen, 
will ieh im Folgenden unter dem Titel „Hohe Schule“ Paulys Kompositionen über „Springer- 
Rundläufe“ in Auswahl bringen. Sie gingen mir alle gleich nach ihrer Entftehung für unsere 
Rundlauf-Sammlung zu und von einer ganzen Reihe weiß ich nicht, ob sie jemals bisher ver- 
öffentlicht wurden und somit heufe als Urdrucke erscheinen. Obwohl sich Vielzüger unter ih- 
nen befinden, seße ich die Lösungen nicht unter das Diagramm, um gründlichen Problem- 
freunden die Freude am Selbftfinden nicht zu verderben. Allen aber empfehle ich, am Schlulfe 
des Lösens mit einem scharfgespißfen Rofftift sauber die Springerbewegungen ins Diagramm 
einzuzeichnen; man wird über die mannigfach gewundenen und verschlungenen Figuren ent- 
zückt sein. 

In Nr. I haben wir das Viereck mit schwarzer Patfgefahr, ein selfener und inferellanfer 
Vorwurf (man beachte: 1.5:83?,T:flF;2. S:f1,Bh1S!ll. 1.5c3?,Bg2;2.Sa4,BgıLl!!). Bei Nr. II wird       
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geriffen, der Rundlauf ilt also ein 
nden wir neben der Kreisbewe 

{ von einem sondern von zwei Schimmeln das Viereck nich 

gung 
“. In Nr. II und IV & Artiftenfrick, ein „Pseudo-Rundlauf 
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Sd2. — VI. 1.La3,Lf8;2.S:18,Kd4;3.Lb4,Kd5;4.Sg6,Kd4;5.Sf4,Bd5:6.Se6+. 1.—,L97:2,5:97,K 

 d4;3.Lb4,Kd5;4.5h5,Kd4;5.S14,Bd5;6.Se6#. 1.—,Lg5;2.5:95.Kd4;3.Lb4,Kd5;4.Sh3.Kd4:5.Sf4.B 
d5;6.5e6+. (1.—,Lf4;2.S:f4+,Kd4;3.Lb4,Bd5;4.Se6+). — VII. 1.Sh5!,L:97: 2.S:97,Bh5; 3.5f5, 
Bh4;4.5g3,B:g3#. 1.—,Lf6;2.S:f6,Bh5;3.Se4,Bh4;4.5g3,B:g5+. 1.— ,L:f4;2.5:f4,Bh5;3.Se2,Bh4: 
4.5g3,B:g5+. — VII. 1.5:3,Bh6;2.5:d2,Bf3;3.5c4,Ka2;4.Se5+,Ka1;5.5f7,Ka2;6.Sg5+,Ka1;7. 
Lg3,B:g5+. — IX. 1.5f8,Kd5;2.5e6,Ke3;3.S:d41,Kd5;4.S:e21,Ke5;5.Sf4+,K:f3;6.Sg6,B:g6+. — 
X. 1.5h3,Kd2;2.5f6,Kc2;3.Sd5,Kd2;4.Se3,Ke2;5.Sf1,Kf2;6.5g3,B:g53+. — XI. 1.5f6,Ke5:2.Sd 
77,Kd5:3.Sb6r7,Ke5;4.5c4+,Kd5;5.Se3+,Ke5:6.S5g4+,Kd5;7.Bc4+,Kd4:8.L16+ (5.— ‚B:e3;6.Bc4 
T,Ke5;7.Bf4,Kd4;8.Lf6+). -— XI. 1.5f7,Be3;2.5d8,Ke4;3.5c6,Kf4;4.Sd4,Ke4;5.5f3,Kf4;6.Sg5, 
B:g5+. — X. 1.504, K;2.Se3,Ke4;3.5d5,Kd4;4.5c3,Kc4;5.5b5,Kb4;6.5a3,K:a4;7.Th4$. — 
AIV. 1.5f57,Kf4;2.5e7,—,3.Sg6(+),»;4.Sf8,>;5.Se6(+),Kg3;6.887.Kh4,7.Sf5+. — XV. 1.Se3, 
Kd3;2.5:f5,Kc3;3.5g3,Kd3;4.Se4,Ke3; 5.S12,Kf3; 6.5g4,B:g4+. — XVI. 1.5e3,Kd3; 2.Sf1,Kc3; 
3.593, Kd3;4.Se4,Ke3;5.Sf2,Kf3;6.5g4,B:g4+. Zwilling: 1 ‚Sh6(B:h6;2.Bg7,Kd3;3.Bg8S1,>;4. 
Sf6,Kd3;5.Sfe4,Ke3;6.Sf2,Kf3;7.5g4,B:g4+). 1.—,Kd3,2.5f7,»;3.5g5.Kd3;4.Sge4,Ke3;5.5f2,Kf 
3;6.5g4,B:g4+. — XVII. 1.Td4+,S:d4;2.Dh1F,Sf3;3.Ka5,Bh5:4.Ba4 Bel ;5.D:e1F,S:e1:6.Ld3 +, 
S:d3;7.Be8D+,Se5;8.Dc6+,S:c6+. Zwilling: 1.Td4F,S:d4;2.L:f5+,S:f5;3.D:e2+,Se35;4.Dc4+, 
S:c4;5.Be8Dr,Se5:6.Ka5.Bf5;7.Ba4,Bh5;8.Dc6+,5:c6+. — XVIN. 1.Se1F,Kd4; 2.$:c2+,Kd3; 
3.5:b4},Kd4;4.5c6+,Kd5; 5.Se7F,Ke5; 6.Sg6F.K:f5; 7.Sh4r,Kf4;,8.Sf6},Sd4;9.5g2+,B:g2+. — 
XIX. 1.5c77,Ka7;2.Se8+,Ka8;3.Sg7+,Ka7;4.S:h5},Ka8;5.5g7,Ka7;6.Se&+ Ka8.7.Sc7+.Ka7:8. 
Sb5+,Ka8;9.Th3,B:h3;10.De2,B:e2+. — XX. 1.5e3.Kd3;2.Sf1,Kc3;3.5g3,Kd3;4.Se2,Kc3;5.Sc 
1,Kf3;6.5d3,Ke3;7.5f2,Kf3;8.Sg4,B:g4+. Zwilling: 1.5f6,Kd3;2.5d7,K»;3.5:b6,Kd(f)3;4.Sa4, 
Ke3;5.5c5,Kf3;6.5d3,Ke3;7.Sf2,Kf3; 8.5g4,B:g4+. — XXI. 1.Se5,Bc6; 2.5:84,Kc4; 3.5f6,Kb4; 
4.S:e4,Kc4;5.5g5+,Kd5;6.Se6,Ke5;7.Sf4,Kf5;8.Sg6,B:g6+. | | 

Meißen, den 14. Okfober 1934. Dr. Ed. Birgfeld. 

26. Thema-Turnier der „Schwalbe“ (Springer-Siern) 
Gefordert wird die Darstellurg des achtzackigen weißen Springer-Sternes in einem Adt- 

züger (Maft oder Selbstmaft). Umwandlungsfiguren und Märchenshah sind ausgeschlossen. 
(Als Schema möge dienen: Dr. Ed. Birgfeld, 1920: Kh5,Th4,Le7,5c5,96,Ba4,b2,e3,g82,h6— 
Kb4,Ba5,c7,e4,95,94,h7. s8#: 1.5e5,Bc6;2.$:94,Kc4;3.5f6,Kb4;4.S:e4,Kc4;5.5g5+,Kd5;6.Se6, 
Ke5;7.5f4,Kf5;8.5g6,B:g86+). Bewerbungen mif ausführlichen Lösungsangaben bis 1. Juli 1935 
an Dr. Ed. Birgfeld, Meißen, Rafsweinberg 6, Deutschland. Preis: 25.— Mk. für die spar- 
samsfe und kunsfvollste Gestaltung, gestiftet vom Richter: Dr. Birgfeld-Meißen. Urteil im 
Augustheft der „Schwalbe“, 1935. 

Um Nachdruck wird gebefen! 

Das TIcmpodueli weiser Offiziere 
von Dr. Ed. Birgfeld-Meißen. 

Anfang der zwanziger Jahre feilfe mir W. Pauly mif, daß Alain C. Whife die Heraus- . 
gabe eines Weihnactsbuches unter dem Titel „Merry go round!“ über „Rundläufe“ plane, 
und bat mich, da ich über diese Figurenbewegung im Selbstmaff schon im „Dt. Wocenschac“, 
1919, einen Arfikel veröffentlicht hatte und daher über das einschlägige Material verfügte, ihm 
bei der Sammlung aller derartiger Probleme behilflih zu sein. Wir haben gemeinsam mehrere 
Hunderfe von Rundlaufproblemen zusammengestellt, die heufe noch friedlich bei mir nach den 
einzelnen Öffiziersbewegungen geordnef schlummern, da das befr. Whifebuch niemals bisher 
Wirklichkeit wurde. So dürfte denn eine Arbeit, die auf Anregung von Dr. Ado Kraemer aus 
diesem mit Pauly zusammengefragenen Problemgebiet stammt, wohl mit einigem Recht im Ge- 
dächfnisheft unsres unvergessenen Freundes und Meisters erscheinen, zumal Pauly selbst dies 
als eines seiner Lieblingsthemen betrachtete, zu dem er sehr viele prädtige Beispiele beige- 
steuert hat. | 

Die für diesen Artikel herausgegriffenen Aufgaben umfassen Rundläufe weißer Offiziere 
zwecks Abwälzung der Zugpflicht, also Zugwechselprobleme, in denen bei der Grundstellung 
des Diagrammes zwar Weiß — wenn Schwarz am Zuge wäre — sofort maffsegen könnfe, da 
Weiß aber der Zugnot unterliegt, versuchen muß, unfer Überbürdung der Zugpflicht auf seinen 
Gegner die gleiche Stellung wieder zu erlangen — also mit dem Unterschiede, daß Schwarz 
am Zuge ist und nun das sogenannte „Saßmatt“ durch Weiß möglich wird. Versucht Weiß sein 
störendes Anfangsfempo zu verlieren, so ist leichf ersichtlich, daß er dies frühesfens mif drei 
Zügen durh „Dreiecksmarsch“ erreichen kann, da Schwarz ja ebenfalls in die Anfangs- 
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_ stellung zurückkehren soll, was ihm ehesfens in zwei Zügen möglich ist. Rechnet man nodı 
den Maffzug des Weißen hinzu, so ergibt sich als kürzeste Prägung der Idee: der Vier- 
züger. Anders jedoch im Selbsimaft: hier kann Schwarz soforf ein „Saßmaft“ drohen, womit 
die Zügezahl im Selbsfmatt für die Darstellung der Idee auf drei zusammenschrumpft. Läßf 
man nun die Bewegungsmöglichkeifen der einzelnen Offiziere vor seinem Auge vorüberziehen, 
so erkennt man, daß ein „Dreiecksmarsch“ zwecks Tempoverlust von allen Figuren mit Aus- 
nahme des Springers ausgeführt werden kann. Der Springer könnte nur sein Tempo verlieren, 
wenn sein Vierecksmarsch einem Dreiecksmarsch des Gegners gegenübergestellt würde; hier 
wäre die kürzesfe thematische Fassung also ein Fünfzüger. 

Als ich das einschlägige Maferial sichtefe, enfdeckfe ich zu meiner Überraschung, daß 
noch lange nicht alle Möglichkeiten dargestellt, wenigstens nicht in meiner Sammlung vorhanden 
waren, die allerdings aus dem Grunde keinen Anspruch auf absolute Vollständigkeit macen 
kann, da ich in den leßfen 8 Jahren wegen anderweitiger Inanspruchnahme die Sammlung nicht 
mehr auf der Höhe halten konnfe. Es wird daher leicht möglich sein, daß mir aus dem Leser- 
kreise Schöpfungen dieses ldeengebiefes der leßfen Jahre mitgeteilt werden, die mir enfgangen 
sind. Eine ganze Anzahl von Lücken wurde von Hamburger und Kieler Komponisfen geschlos- 
sen, nachdem ich sie durch Vorträge hierauf hingewiesen hafte, doch hoffe ich, daß noch genug 
zu fun übrig bleibt und noch mancher helfen kann, kürzeste und sparsamstie Fassungen der 
Tempokömpfe zu komponieren, um eine vollständige Darstellung dieser reizenden Idee zu 

gestalten ! 
Jeder Offizier kann gegen jeden feindlichen Öffizier den Tempokampf ausfragen, wobei 

als Gegenspieler gegen den „Dreiecksmärschler“ sogar der Springer in die Arena frefen 
kann, da er ja nur einfach zurückzukehren braucht. | 

Den Reigen der Kämpfe — soweit diese bis heufe vorliegen — möge der weile König 
einleifen, zumal seine scheinbare direkte Ohnmacht hier zu vernichtender Stärke emporwächst. 
Unfer seinen Gegnern gebührt natürlich der feindlichen Majestät der Vortrift und in Nr I hat 
der verstorbene Shinkman diesen Tempokampf gegen den schw. König nicht nur in Mini- 
afurform geprägt, sondern auch mit der 3/4-Sternflucht des s. Königs zu verbinden gewußt. 
— Hier möchfe ich gleich die Frage einschalten, ob es nicht möglich sein sollte, alle oder 
fast alle Tempokämpfe in Miniafurforım zu prägen? Der Lohn wäre des Schweißes der Edlen 
werf! — Unfer den Diagrammen werden nur die Dreiecksmärsche verzeichnet, um den Lösern 
nicht alle Freude am Selbsffinden der Gedankengänge der Komponisten vorwegzunehmen. 
Ebenfalls in Miniaturform gestaltefe F. Palatz, 820, Aftonbladet, 14. 3. 1951 (Kf3,Ld5,Se2, 
f4—Kh2,Bd6,d7. 4+: 1.Ke4;2.Ke3F;3.Kf3) den Kampf, der zu den ältesten Problemvorwürfen 
der Komponisfen überhaupt gehört, denn schon Bonus Socius sfellte ihn um 1300 dar, 
allerdings mit einem „Alfil“ (Ke6, Af5,Bf6,h6—Kh8), und Al. C. White modernisierfe 1914 

dies Stük als Nr. I seines Buches „The white King“ (Kf6,L97,Bg5,h6—Kge. 5#: 1.Ke6;2.Kf5;3. 
Kf6;4.Bg6t). Also ein 5-Sfeiner und 5-Züger! Kein Wunder, daß an diesem Vorwurf auch schon 
frühzeitig der Weffstreit um die sparsamste Form bei kürzester Zügezahl einseßfe; er ist aber 
bis heufe noch nicht entschieden ! 1879 erschien in „L’Echiquier d’Aise“ von Leprettel fol- 
gende Stellung: Ke3.Dg6,5b7—Ke5. 4+: 1.Kd3:2.Ke2;3.Ke3. Das war denkbar einfach, aber 
leider — mit 1.5d8;2.Dc6+;3.De6+ unheilbar krank, denn die Versuche von H. Weenink, 
„Schweiz. Schachzeifung“. 1918 (Kd5.Df2,Saı—Kd3. 4+) und F. Sackmann, „Sammler“, 

1923 (Kd5,Db2,Sgı—Kd3. 4+) durch Verschieben der Springerposition randwärts dem Übel 
beizukommen, scheifern daran, daß auch die schwarze Majestät dem Rande zu nahe gerückt 
ist und dadurch auch durch 1.Df4 resp. 1.Db4 in 4 Zügen zu fangen ist. W. Pauly mache 
1924 einfach die Nebenlösung zu einer allerliebsten Zugwechselaufgabe (Kd2,Db5,5g6—-Kd4. 
5#+: 1.5e7;2.Df5+). Dr. W. Maßmann-Kiel erseßt nun — wie er selbst meinf: recht unzu- 

I.W.A.Shinkman II. Sam Loyd III. Franz Sackmanä 
Deufsche Schachzfg., 1895 1537, Defroif Free Preß, 8.9.85. Akad. Mon.-heffe f. Sch., 1912 > > re 
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länglih — den w. Springer durch 2 Bauern: Ke3,Db1,Ba3,b4—Kc3. 4+: 1.Ke4;2.Kf3;3.Ke3 
usw. (Urdruck). Das ist zwar korrekt, aber ein 5-Steiner als 4-Züger; wem gelingt es, mit 
dem ursprünglichen Material auszukommen ? Ä 

Die Doppelsefzung der Idee wurde schon vor mehr als 50 Jahren von dem großen 
Loyd in seiner Nr. II veröffentlicht. | | 

Der nächsfe und gefährlichste Gegner des w. Königs ist die schwarze Dame und hier 
gehf es ohne Mut und heroischem Erftragen von Schachgebofen nicht zum Ziele! Ganz prächtig 
hat diesen Kampf mein verstorbener Lehrer F. Sackmann in seiner sparsamen Nr. III ge- 
meisterf. Auch ich versuchfe mich an diesem Thema, wie folgendes Stück zeigt: Dr. Ed. 
Birgfeld, 2510, Tägliche Rundschau, 1. 12. 1920 (Kh7,Da3,Ta6,Bc3—Kb5,Db6,Ba7,c4,c6,c7. 
4%+: 1.Kh8;2.K97;3.Kh7). 

Der schwarze Turm als Turniergegner der weißen Majestät frat bislang nur im Rahmen 
einer anderen Idee — der Erzwingung eines kritischen Zuges — auf, sodaß dies Stük nicht 
als Beispiel für unser Thema gelten konnte (W. Frhr. v. Holzhausen, 11968, Di. Wochenschadh, 
29. 5. 14: Kh2,Tc5,Le6,Sd3,Bd2—Kb1,Ta1,b8,Sc2,Ba2,a3,e7,h3. 6+: 1.Tc3,Tb2;2.Kg1,Tb8;5. 
Kh1,Tb2;4.Kh2,Tb8;5.Lb3). So seßfe ich mich denn nach 8jähriger Komposifionspause selbst 
hin und verfaßte die Nr. IV für Dr. Ado Kraemer, um diese Lücke zu schließen. 

Dagegen lag der Kampf gegen den schwarzen Läufer gleich in reizvoller Doppel- 
sefzung durch den verstorbenen holländischen Meister Weenink vor (Nr. V), wobei sich 
der w. König wie im vorigen Stücke der Schachgefahr aussegen muß. 

Das Duell zwischen dem schwarzen Springer und der weißen Majestät läßt sich sogar 
in die Form eines Fünfsteiners pressen, wie FE Sackmann mit seiner Nr. VI gezeigt haf. 
Erseßf man hier den w. Bb3 durch einen s.Ba4 und dreht das Breff um 1800, so haf man 
ein Minimal mit w. Dame (nach Halumbirek). Als Minimal mit w. Springer sfelite die Idee 
schon Dr. Ado Kraemer, Wiener Schachzeifung, April 1929, dar (Ka3,Se4+—Kh1,Tg1,Sd3, 
f1,Bd4,92,h2. 4+: 1.Ka2;2.Kb2;3.Ka3). Auch bei diesen Problemen ist die Schachgefahr das 
Salz der Lösung. 

| 

V.H. Weenink VI. Franz Sackmann 
Tidskrift för Schack, 1918 1037, Münchener Zfg., 6. 7. 1918 
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1.Ke2,2.Kf3;,3.Ke3 .Kd3;2.Kd2(e4);5.Ke3 1.Kc6;2.Kd6;3.Kc7 

Damit wäre das Kapitel des weißen Königs, da der schwarze Bauer als Gegenspieler 
nicht in Frage kommt — es sei denn, es würde ein Problem komponierf, wo dieser als Fluct- 
feldversteller nach Umwandlung zurückkehrt — ohne Lücke abgeschlossen. Allerdings sind noch 
nicht alle Kämpfe bislang in Miniafurform sowie in Doppelseßung dargestellt. 

Den zweiten Turnierakf bilden die Duelle der weißen Dame, zu denen sowohl ein Bei- 
spiel für Matt wie Selbstmaft in Miniafurform für den Kampf gegen den schwarzen König. 
vorliegt, wie die bekannte Miniafur Nr. VII von C. C. W. Mann und das Selbsfmaff von 
Anton Trilling (Quelle?, Kb1,Dc6,Bc5—Kb3,Ba3,b2. s3+: 1.Dc8;2.Da6+;3.Dc6) zeigen. 
Auch das Maximaldreieck der w. Dame im Selbsfmaft ist vorhanden: Dr. Ed. Birgfeld, 121e, 
Fafa Morgana, 1922 (Kg1,Dh1,Sf6,86—Kg3,Tal,Lb1,Ba2. s3+: 1.Da8;2.Dh8+;5.Dh1). Eine 
vorfrefflihe Doppelseßung des Themas zeigf die Nr. 3369! | “ 

Der Kampf der w. Dame gegen die schwarze Dame ist auch schon über 60 Jahre 3 
alt, wie Nr. VII} beweist, doch dürfte hierfür eine sparsamere Fassung erreichbar sein. ® 

Das Tempospiel der w. Dame gegen den schwarzen Turm isf mif der Nr. IX von ' 
Th. Nißl wiederum in Fünfsteinerform geprägt, die wohl auf dee Gedanken des bekannfen 
alten Sfückes von J. Kling in Chess Players Chronicle, 1847 (Ka8,Dh7,Ba7—Ka1,Tb2,Ba2, _ 
d6. 10: 1.Dh1+;2.Dh8+;3.Dd4+;4.Dg14;5.Dg7+;6.D:d4+;7.Dg1+;8.Dg7+;9.Dd4;10.Dd1#) 
zurückgeht, aber sfaft epischer Breite eine epigrammafische Kürze biefet. Neuerdings hatf 
Palatz, Verb., Neue Leipziger Zeifung, Juli 1934 (Kb1,De6,5g6,Bc3,d2,e2,84—Ke4,Tc5,La1, 
Bb2,e5,97. 4+: 1.Dd7? oder 1,Df7? T:c3! also: 1.Dd6;2.Dd7;3.De6) in einer Widmung an 
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mich das Thema in verführungsreicher Gesfalt dargestellt, während von F. Sackmann, Dt. 
Wocenschadh, 12, 4. 1914 (Kf3,Dd5,Lc1—Kd3,Tb6,Bc2,c3, d4,f4. 5+: 1.De5;2.Dc6;3.Dd5!;4. 
De6) der Gedanke schon früher mit zweizügigem Saßmalt in blendender Weise gezeigt wurde. 

VIH. A. Abela VI. C. C. W. Mann 

       

IX. Theodor Nißl 

1504, WienerSchachztg. ‚VIII.1929    
u    a EEE 17 5 44 r 

1 .Da2:2.Db1 :3.Daı 

  

Der Tempokampf zwischen w. Dame und schwarzem Läufer wurde schon vor fast 70 Jahren von G.L. de Boer, Sissa 1866 (Ke7,De2,Bb3,c6,e3,g6,h4—Ke5,Le6,Bb4,b5,c7,e4,97,h5. 4%: 1.Df1;2.Dd1;3.De2) dargestellt, dem dann späler W. Frhr. v. Holzhausen mit seiner Nr. X die schöne, symmelfrisch- unsymmefrisch irrlichternde Form verlieh. Warum soll nicht auch | 1.Dd1? gehen, wird jeder gleich fragen. 
Das Beispiel für das Duell zwischen w. Dame und schwarzem Springer wurde wiede- rum erst mit Nr. XI für diesen Arfikel geschaffen und hält hoffentlich allen Kochkünsten stand. 
Wenn wir uns nun den Tem 

nern zuwenden, so biefef Nr. XII 
po-Kämpfen zwischen dem weißen Turm und seinen Geg- 
von Fr. Palatz das Turm-Dreieck gegen den schwarzen König. Ebenfalls durch mich angeregf schufen die Kieler Komponisten folgende Darstellung: Dr. W. Maßmann und K F Laib, 866, Kieler Neuesfe Nachrichten, 26. 8. 19354 (Kf1,Tfe6, Le2,5a4,15,Be5,15,h6 — Kd5,Th1,Lg1,Be3,f2,14,h2,h7. 4+:. 1.118,2.1f7;3.T16), sowie Dr. W. Maßmann-Kiel im „Chemniger Wochenshach“, 1934 (Kb4,Tg3,g5,Se3,Bc2—Kd4,Be5,g4. 4%+: 1.Th5;2.Tf5;3.Tg5.), der mit folgender Position das Thema auch im Viersfeiner bezwungen zu haben wähnte: Ke6,Tc6,Bc5—Kd8. 4+: 1.186;2.Tb6;3.Tc6 usw.: es klappt zu schön, nur auf 1.—,Kc8 ist alles aus! Isf dies nun nicht korrekt zu gesfalften ? — In leßfer Stunde ge- lang es Dr. Maßmann aber nac heißen Mühen doıh noch, die Miniafurform zu reffen — Nr. XI; für alle, die der Doppelzug im Nebenspiel stört und die dafür lieber einen Schac- schlüssel in Kauf nehmen wollen, gibt der Komponist noch folgenden 7-Steiner: Dr. W. Maßmann-Kiel, Urdruck (Kc6,Tb2,Sc1,e2—Kc4,Bb5,e3. 4%: 1.Tc2+4;2.Ta2,3.Tb2). Für den Kampf zwischen w. Turm und schwarzer Dame ist die vierzügige Thema- fassung noch ‘ein Neuland für die Problemisten, denn es gibt bisher nur eine Prägung mit Szügigem Saßspiel: Fr. Sackmann, 11711v, Di. Wochenschac,, 5. 10. 1913 (Ke1,Tc5,Sc3, Bf2,95,85,h2—Kc1,Da6,Tb1,Laı ‚Ba7,b2,c2,e2,94,96. 6+: 1 .Tb5;2.Td5;3.Tc5;4.Tc6:5.T:c4). | Dagegen liegt für das Tempospiel zwischen w. Turm und dem schwarzen Turm ein prächfiges Beispiel von W. Pauly mit seiner Nr. XIV vor, in dem die Begründung des Schlüssel- zuges durch eine versteckte Varianfe hervorsticht, die 1.1c8? zu einer ergößlichen Falle werden läßt. 

. X.W.Frhr. v. Holzhausen 

  

  

XI. F. Pala&-Hamburg Xu. F. Palatß 

  

1.Ta2;2.Tb2;3.Tc2



XII. Dr. W. Maßmann-Kiel XIV. W. Pauly XV. W. Pauly 
_ ,„_Urdruck 1004, Dt. Schachbl., 1. 2. 14  _ Die Bergftadt, 1920 
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.54+2=7 4+ 114+7=18 4+ | 7453=10 
1.Th5;2.Tc5;3.Tb5 1.Tc7;2.Tc6;3.Tc5 1.Lg6;2.Lf7;3.Le8 
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Sowohl der Kampf des w. Turmes gegen den schwarzen Läufer wie auch der gegen 
den schwarzen Springer sind nicht in der Sammlung verfrefen und ruhf deren Gestalfung 
noch im Schoße der Zukunft.*) Wer sucht diese Lücken zu füllen ? 

Etwas besser bestellt ist es mit den Beispielen für die leßfe Gruppe, die das Tempospiel 
zwischen dem weißen Läufer und seinen Gegnern umfassen. Für den Kampf gegen den schwar- 
zen König hat wieder W. Pauly durch seine Nr. XV eine überaus sparsame Prägung ge- 
funden, das er mit fast gleich geringem Material auch im Selbstmaff gemeistert hat: W. 
Pauly, Quelle ? (Kb1,Lf6,g6,Sb6,e8,Bb2— Ke6,Th1,Sg1,Bb3,h2. s3+: 1.Lh8;2.Lg7;3.Lf6). 

Das Duell zwischen w. Läufer und schwarzer Dame isf unter Benugung des Brenn- 
punktinechanismus (wie Sackmann’s Beispiel für w. Turm gegen schw. Dame) von Prof. Dr. 
H. Rohr in Nr. XVI dargestellt. | 

Für das Tempospiel zwischen w. Läufer und schwarzem Turm mußfe wiederum von 
Fr. Palatz mif seiner Nr. XVII ein verführungsreiches Beispiel erst frisch komponiert werden, 
das hoffentlich alle Prüfungen heil übersteht. Im leßten Augenblick gelang ihm auch noch die 
Prägung in der Meredith-Form eines 12-Steiners — allerdings mit Schlagbeginn — F. Pala$ß- 
Hamburg, Urdruck (Kc2,Le3,Sf3,Ba3,a6,b4,e4,2—Kec4,Td5,Ba7,b5. 4+: 1.L:a7;2.Lb6;3.Le3 usw.). 

Auch das Duell zwischen dem weißen und dem schwarzen Läufer fehlte bisher, doch 
die Kieler Komponisten ermöglichen es mir, hierfür gleich drei Darstellungen als Urdrucke 
vorzulegen: Verhälfnismäßig sparsam gelang K. F. Laib die Bezwingung des Themas mit sei- 
ner Nr. XVII, in der die Brennpunktstellung des feindlichen Läufers ausgenußt wird. Noch 
weniger Maferial braucht Dr. W. Maßmann in seiner Nr. XIX, die im 2. Zuge einen Droh- 
mechanismus anwendet, während seine Nr. 3368 mit der Doppelseßung auf reinem Zugzwang 
aufgebaut ist. 

XVI. Dr. H. Rohr XVII F. Palaß XVII. K. F. Laib-Kiel 
„La Strafegie, 1915 _ „Urdruck_ 
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4+ 917=16 4+ 10--9=19 ET 014 
1.Ld1;2.Lh5;3.Le2 1.Lf7;2.Lg8;3.Lc4 1.Lc2:2.Le4;5.Ld5 

Das Tempospiel von w. Läufer gegen den schwarzen Springer endlich wurde nach 
heißem Kampfe von einem Dreimänner-Kollegium zu Kiel mit der Nr. XX bezwungen, nach- 
dem Dr. W. Maßmann-Kiel dem sehr spröden Vorwurf auch in Meredith-Form zu Leibe 
gerückt war: Urdruck (Kh1,Ld6,g6,Se2,e8.Bb5,d5>—Kd5,Sg5,Bd7,h2,h3. 4+: 1.Lf5;2.Lh7;3.1Lg6 
usw.). 
  

*) Zu leßferem möchfe ich ein Schema zur Anregung geben: Kc7,Tb7,Ba6,b3,e4+—Kas8, 
Sd7,Ba7,b4,b5,e5. 4+: 1.T:b5;2.T:b4;5.Tb7. 
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XIX. Dr. W. Maßmann XX. M. Hauft, Sowohl der w. Springer wie 
Urdruck Dr.W.Maßmarnu.O.Nerong auch der w. Bauer können kei- 

Kieler Neuefte Na 34 nen Dreiecksmarsch zwecks Rück- 

gl A TE NG  kehr vollführen und scheiden     
damit als Thema-Figuren hier 
aus. Um aber diese Zusammen- 
stellung mit einer kleinen humor- 
vollen Wendung zu beschließen, 
soll doch ein Dreiecksmarsch 
des weißen Bäuerleins ge- 
geben werden, ein Kunststück, 
das W. Pauly fertig brachte, 

| indem er ihn nach Umwandlung 

+4 1040= 19 gnden ließ: W. Pauly, Eskilo 1.Ld4;2.Lg1;3.Lc5 1.La4; 2.Lb5;5.Le8 stuna Kuriren, 20. 11. 1000 
(K45,Df6, Te5,Ld6,Sg5,Bb6,c4,c6,f4,h4—Ke8,Lg8,Se6,Bb7,d7,f5,h5. s5+: 1.Bc7;2.Bc8S:3.Sa7: 
4.Dh8+;5.Sc6,B:c6#). 

Hoffentlich gefällt diese bescheidene, thematische Abhandlung den Lesern und regf sie 
an, die noch klaffenden Lücken mit luftig gebauten Beispielen zu schließen. Wenn ja, so 
würde ich versucht sein, in einem weiferen Artikel nicht nur die inzwischen neu gewonnenen 
Tempokämpfe zu bringen, um das obige Themabild abzurunden, sondern auch weitere Arfen 
der Tempospiele zu bieten. Diese würden dann nicht wie hier nur die zugkürzeste Themaform : 
Dreieck gegen „Zweieck“, sondern auch längere Formen wie Viereck gegen Dreieck, Fünfeck 
gegen Viereck oder Doppelzweieck usw. umfassen, in denen auch der Springer mifreden kann 
und wo es noch manch schönes Sfück von unserem unvergeßlichen Pauly gibt! 

Meißen, den 14. Oktober 1934. Dr. Ed. Birgfeld. 

Mali mif geiesselfer Dame 
Gedenkbeitrag von T. R. Dawson-London. 

Mattftellungen, in denen die schwarze Dame gefellelt fteht, wirken auf das Gefühl in 
einer Weise, die sich schwer erklären läßt. Rein verltandesmäßig betrachtet, unferscheidet sich 
die gefellelte Dame nur in seltenen Fällen wirklich von einem gefellelten Turm, Läufer oder 
Bauer. Einigen Theorefikern erschien die Wirkung der Verftellung anderer schwarzer Steine 
durch eine gefellelte Königin so ungewöhnlich, daß sie Fehler bei der Beftimmung des 
Vorwurfes machten. 

Den Anhänger des Märchenschachs ftellt die gefeffelle Dame vor eine Frage, die sich 
im gewöhnlichen Schachproblem überhaupt nicht erheben kann, vor die Frage nämlich: was 
läßt sich durch die verschiedenen Märchenschacharten aus diesem Gedanken machen? Diese 
kurze Abhandlung soll in keiner Weise eine Anfwort auf eine so umfaflende Frage sein. Sie 
gibt lediglieh eine Reihe von Anregungen, die veranschaulichen sollen, wie sich die gefellelte 
Dame in einigen wenigen Arten der Darltellungsmöglichkeifen ausnimmt. 

Nr. I dient lediglich dazu, zu zeigen, um was es sich handelt. In einem gewöhnlichen 
Hilfsmaft kann man nur eine Dame einmal fesseln, und wenn man den Gedanken irgendwie 
zuspißen will, so isf es nötig, die Fesselung unerwarfet zu gestallen und irgendeine Besonder- 
seit hinzuzufügen, wie efwa die asymmefrische Reise in die Fesselstellung. Wie Nr. II zeigt, 

I. T.R. Dawson 1. T.R. Dawson IH. T.R. Dawson 
Pittsburgh Post, 1927 Pittsburgh Post, 1927 
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läßt sich in einer Zugwechselstellung ein hübscher Fesselungswechsel erzielen. Die konsfruk- tiven Schwierigkeifen auf diesem Gebiet legen indessen den Gedanken nahe, daß sich nicht viele Abwandlungen des Gedankens werden erzielen lassen. | Nr. II, die wiederum ein Felfelungsmatf im Saßspiel und ein neues in der wirklichen Lösung haf, ift der Nr. II in der Grundanlage nahe verwandt. Die Aufgabe gibt Anlaß, sich über fhemafische Kürze oder Zeifökonomie Gedanken zu machen, Begriffe, die auch im di- rekfen Schach ihren Pla haben, in dem die Darftellung zweizügiger Vorwürfe in drei oder mehr Zügen abzulehnen if | 
Es haf den Anschein, als ob in jedem Aufgabenverfaller ein natürlicher Trieb vorhanden sei, der ihn veranlaßf, seine Gedanken gehäuft darzuflellen. Die nächften drei Aufgaben be- wegen sich in dieser Richfung. Nr. IV und V haben drei, Nr. VI acht. Felfelungen. Es ift in- terellant, daß das Zurückgreifen auf die Rochade in Nr. IV geltaffef, die Dame dreimal auf demselben Felde zu felfeln, ohne sie zu bewegen. Es ift denkbar, daß, wenn man die Dame 

z.B. nach d5 ftelll, man verschiedene Felfelungen mit dem K auf c6, b7, c5, b5, d6 und d7 
erhält; es ift mir jedoch noch nicht gelungen, einen derarfigen Zweizüger zu bauen. Nr. VI bringt nafürlich nur eine mechanische Wiederholung der Feffelungen, und die erreichfe Anzahl it mehr eine arithmetische Angelegenheit, nicht aber wirkliche Mannigfaltigkeit. 

IV. T.R. Dawson V. T. R. Dawson VI. T. R. Dawson 
„he Problemist, 1950 uk mu W, Morning News, 1922 
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23 TII=I4 Schlagzwang 3* 101818  Kelaztr 11+10=21 
Eine größere Anzahl von Damenfellelungen läßt sich merkwürdigerweise am beffen da- durch auf verschiedene Art darftellen, daß man sie mif Verftellungen verbindet. So sind in 

Nr. VII fünf solche Verftellungen auf b6, c6, d6, e6 und [6 erreicht worden, und zwar durch Verwendung des sehr alien Gedankens, daß die schwarze Dame auf d2 Schach geboten haf ohne sich um das Schach von Weiß auf g6 zu kümmern. Der weiße Spieler beftehf darauf, daß der Zug mit der schwarzen Dame zurückgenommen und dann der Regel enfsprechend gezogen werde. Da man nicht weiß, wo die Dame zuvor geltanden haf, erhält man eine Reihe verschiedener Erwiderungen, von denen die Rücknahme nach h2 nicht übersehen werden sollfe. Da in diesem Falle die Dame keine geseßmäßige Erwiderung auf das weiße Schachgebot hat, muß Schwarz seinen König ziehen. Obgleich diese Aufgabe die fünf Verftellungen mit Damenfeflelung (und zwar, worauf hingewiesen sei, zum erften Male) darftellt, iff sie doch sehr unbefriedigend in Hinblick auf die Arf der Begründung, die nichts weiter ilt als ein einleuchtendes Räfselrafen; denn Schwarz könnte ja auch mif seinem leßfen Zuge den 

VI T. R. Dawson VIM. T. R. Dawson IX. T. R. Dawson 
V., Refro ade Analysis, 1915 The Problemist, 1929 IE Urdruck 
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8+13=21 8+15=23 8+48=16 

Maft in einem Zuge Weiß nimmt beliebig zurück, Maft in zwei Zügen 
cf. Text! alsdann nimmt Schwarz seinen leßten 

Zug zurück und seßf in einem Zug maff. 
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weißen König von bI nach di geltellt haben (wenn die Sfellung schon einmal ungeseßlich ift, so kann schließlich alles vorgekommen sein). = | 
Ich freute mich daher sehr, als es mir gelang, in Nr. VIII die fünf Verstellungen mit gefesselten Damen auf ganz andere und völlig befriedigende Weise darzustellen. 
Es ist nafürlich klar, daß ein Weg, eine größere Anzahl von Mafts mit gefesselter Dame 

zu erhalfen, darin besteht, eine größere Anzahl von Damen zu verwenden, so daß in Nr. IX die sechs Verstellungen mit gefesselfter Dame die nafürliche Folge eines Nafurgeseßes sind! Hierbei erhebt sich eine weitere Frage der Sparsamkeit und auch der Zweckreinheit, die Frage nämlich, ob diese Damen auch wirklich als Damen gebraucht werden. Die Antwort lautet nafürlich: Nein, da die Damen b4, el, e7 und h4 auch Türme sein könnten. Die Verfasser (es gibt ihrer eine ganze Anzahl und unfer ihnen manche mif berühmtem Namen), die eine unnötige Verstärkung der schwarzen Kräfte für vollständig erlaubt erklären, wenn hierdurch die Wirksamkeit der weißen Steine erhöht wird, mögen sich die hier gegebene Veranschau- lichung ihres Saßes zweimal ansehen, 
Bevor wir die Verstellungen mit gefesselter Dame verlassen, möchte ich noch auf meine in der „Deutschen Märchenschachzeifung“ 1932, Band I, Seite 45 unter Nr. 272 erschienene Aufgabe hinweisen, in der eine Über-Dame (die die Züge des Turms, des Läufers und des Nachfreiters in sich vereinigt) sieben derartige Versfellungen auf einer Reihe ausführt. 
Die Verwendung mehrerer Damen legt ferner den Gedanken an eine Häufungsaufgabe nahe, in der alle gleichzeifig gefesselt sind. Das Hilfsmaff ist für die Ausführung einer solchen Häufung geeignet; die folgende Nr X ist jedoch noch besser, da sie zeigf, daß es bei Ver- wendung von Steinen der üblichen Arf nur eine einzige Möglichkeit gibt, eine Mattstellung zu erhalten, in der sechs Damen gefesselt sind. 

X. Urdruck. — „Die Ellipse“. | Gegeben sind weiß Ka6,Tf8,Lb1,b&, schwarz Bg5,g6, Man füge eine möglichst geringe Zahl möglichst schwacher Steine der gewöhnlichen Art hinzu und baue eine reine und spar- same Maftstellung, in der sechs schwarze Damen gefesselt sind und aus diesem Grunde das Maff nicht hindern. . 
An Übungen dieser Art hat ein Aufgabenverfasser größeres Interesse als ein Aufgaben- löser. Hierbei liegt die Hauptfreude darin, die Zahl der Angaben, die notwendig sind, um die Lösung eindeufig zu machen, auf ein möglichsf geringes Maß herabzuseßen, aus welchem Grunde dem Löser jede wirkliche Befriedigung genommee wird. Indessen kann man das Gleiche auch von der Mehrzahl der Aufgaben, die einen klargeprägten Gedanken darstellen, sagen. Es wird jedem Leser einleuchten, daß wir uns in dieser Abhandlung bis jegf überhaupt noch nicht mit gefesselfen Damen befaßf haben: Denn alle waren ja nur feilweise gefesself. Im gewöhnlichen Schach isf natürlich die vollständige Fesselung der Dame nicht möglich. In- dessen isf sie, und zwar auf sehr einfache Weise in Nr. Äl bis XII dargestellt. In Nr. X] ist die vollständige Fesslung nichf in strengem Sinne nofwendig; denn alles was nölig ist, ist nur, die Dame daran zu hindern, nach c6 oder d5 zu ziehen. In den Paftbeispielen jedoch haben wir die Dame an einen bestimmten Fleck zu fesseln, und in ihnen kommt der Vorwurf schließlich in seiner vollständigen Gestalt zur Geltung. 
XI. T. R. Dawson XU. T. R. Dawson AM. T. R. Dawson | Chess Amafeur, 1928 
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   11-+3=14 1+- Matf in 2 Zügen Paft in 2 Zügen Paft in 2 Zügen (Nachtreiter auf f3 und 96) (Nachfreiter auf h2 und dı) (4 schwarze Könige) 

Wenn sich das Märchenschach weiter befestigt und seine Stellung bei Männern fort. schriftlichen Sinnes verbesserf, so werden — das hoffe ich — Turniere stattfinden, in denen der Vorwurf in ganz bestimmfer Weise umnschrieben wird, während die Art der Darstellung der Wahl des Verfassers überlassen bleibt. Ich erinnere mich, daß ich einmal als Preisrich- fer in einem Turnier des Baron von Wardener fälig gewesen bin, das einen ersfen schüch- 
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'ternen Schritt in dieser Richtung darstellt. In ihm wurden nämlich Aufgaben gefordert, die 
den gleichen Vorwurf im direkten Matf und im Selbstmäft darstellen. Meine gefesselten Damen 
zeigen einen einfachen Gedanken in zehn verschiedenen Ausdrucksformen. Mögen die Unter- 

suchungen auf diesem Gebiet bald forfgeführt werden. Ä | 

Lösungen: I: 1.Da6,K:e7:2.Dd3,Kd6;3.Kd4,Tf4+. II: Saßspiel: 1.—,Tc3;2.D:c2,D:h1#. 
Lösung : 1.D:e2+,Kb3;2.Kd1,T:hı$+. IN: Saßspiel: 1.—,S:a5+. Lösung: Kd5-d6 wird zurück- 

genommen, dann Be4+. Da die acht schwarzen Bauern und der Lc1 auf dem Breft sind, 

könnfe auf d6 nur ein T oder 5 enfschlagen werden, wodurch aber das Maft unmöglich ge- 

macht würde. Man brachfe auch die nette Verführung: zurückgenommen wird Tb1:5b2, wo- 
durch zwar dem Lei die Deckung des Feldes a5 genommen, gleichzeitig aber die D enffesselt 

wird. IV: 1.De6 droht 2.D:e7+. 1.—,Kd8(0-0-0);2.Tf&(Tc5)+. V: 1.Be3,D:h2;2.113,D:a2; 

3.K:c5+. 1.—,D:e3;2.Ba3,D:a3:5.Kc4+. 2.—,De6r;3.K:e6#. 1.— ,D:h4;2.Ba4,D:a4;3.K:c5+. 

ABIT EX, 1 In? 

    

  

    

    

    

  

VI: 1.Ld4 und 2.Le5 oder Le3, sodaß jeweils durch Dc1, 
d6,f2,f3,Le5,d6,c7 und Sd5 mattgeseßt werden kann. VII: Das 
regelwidrige Schach durch die schwarze Dame ist rückgängig.zu 
machen durch Züge nach b4,c3,e5,f4 und h2, worauf die schwar- 
ze I) auf der 6. Reihe zwischenzieht bezw. Kb5 erfolgt. VOII: 
Es erfolgt nach Rücknahme von Dc4-f4:Lb3-a4(T:c5#+); von 
Dd4-f4:Dd5-h7(S:e5+); von De4-f4:Dh1-h7(T:g5+); von De5- 
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        f4:Df5-h7(B:e6+) und von Dd6-f4:Td7-c7(Se7+). IX: 1.Lf5#. 
XI: 1.De6 droht 2.De8#+. 1.—,D:c5(:66,:b6,:c7);2.Ne1 (h4,e5, 
d4)+. X: Saßspiel: 1.—,Df3;2.L:f3 paft usw. Lösung: 1.Nf6, 
f3;2.Nh7 paft usw. XII: 1.K:c7,De4{f3,g2);2.Te6(c3,g6) patt. 
1.—,D>;2.D wird geschlagen. | 

London, April 1934. T. R. Dawson. 

           

   
       
      

1049=19 

(Übersegung von Dr. W. Maßmann-Kiel). 
  

Besinnliches um W. Pauly 
von F. Dreike-Heiligenftadt. | 

Auf Seife 29 (47) seines Buches „Idee und Ökonomie im Schachproblem“, Prag 1928, 

erseßt Dr. E. Palkoska den beigefügfen Dreizüger Paulys aus Matfreinheitsgründen durch 
W. Pauly den folgenden Dreizüger: Kb3,Td7,Te5,Lc4,Le3,Bd2—Kd1,Tb 

unge Deufschland, 1020 6148,Bb4,c7,g6,h4. 5#: 1.177,L16:2.Tg5. 1.—,116;2.Ta5. — 
DD = Leider hat sich hier die sonft so gefeierfe Konftrukfionskunft 

_ I Palkoskas ein falsches Ziel gefteckt. Sie vermehrt die Anzahl 
der benußfen Steine, sie zerftört die Stellungssymmefrie und 

1 die hiermit verknüpften Scheinlösungen, sie verschüffet sogar 
Tg ya 4 den aus der Aufftellung der Sfeine und aus der Überschrift 
ey 1 klar ersichtlichen Haupfgedanken Paulys: 

Pauly verbindef das junge Deutschland mit dem Zeichen 
des Kreuzes, also mit dem Zeichen des Leidens, aber auch 

mit dem der Erlösung und der Auferltehung! 
Möge die Nachwelt diesen wuchligen Gedanken Paulys 

Das jun 

4        

     
   a 
     
1 
_ ftets in Ehren halten ! Möge so zugleich die Paulysche Aufgabe 

3#+ 446=10 ihre wohlverdiente Ehrenreffung finden! 
1.Te2-c2,Lc3;2.Tb4 usw. Heiligenftadt, Eichsfeld, den 8. September 10934. 
1.—,Tc3;2.Tg4 usw. -F. Dreike. 

  

Nüsse 
geltiftet von Dr. Karl Fabel-Eilenburg. 

1) Es ist die kürzeste Beweisparfie zu konsfruieren, die 
von der im Diagramm gezeigten Stellung (mit Nachtreitern auf 
b1,g1,b8,98) zu der Stellung: „weißer König e2, schwarzer 
König d7“ führt. M | 

2) Stellungen, aus denen sich der zuleßf geschehene Zug 
eindeutig ableiten läßt, sind in großer Zahl möglich und auch 
bekannt. Welche dieser Stellungen läßt sich durch die kürze- 
ste Beweisparfie erspielen ? Keiner der beiden Könige darf im 
Schach stehen oder maff sein. | 

5) Wie groß ist die Anzahl der Stellungen, die sich aus der 
Partieanfangssfellung nach dem 2. Zuge von Weiß ergeben kön- 
nen? (Nicht mit der Zahl der möglichen Zugfolgen verwechseln !). 
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Syivesier-Scherz 
Loydstown, 31. Dezember 1934 (durch Ultrakurzwellen): | | 

In der leßfen Hiße-Nummer der hiesigen Schachzeitschrift „Der Problem-Mist“ fanden 
sich ein 2-, ein 5- und ein 4-Züger, darunter eine Miniafur, ohne Angabe der Verfasser. Von 
diesen war jedoch folgendes bekannt: oo. Ä 

Einer der Auforen — Einsender eines neudeufschen Mehrzügers — war von Beruf Zahn- 
arzt und ehrenamtlich Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr von Loydstown. Im Gespräch mit 
der Schwiegermuffer des Verfassers der Miniafur haffe er festgestellt, daß die Anzahl der 

ousgefallenen Eckzähne dieser würdigen Dame größer war als die Zügezahl der Miniatur. 
Fräulein Maiers Problem enthielt 2 Steine mehr als die Aufgabe von Herrn Lamm. Dr. Saft 
hafte seinen Inder zusammen mit der Aufgabe seiner zukünftigen Brauf eingesandt, als er 
diese bei einer längeren Geschäftsreise in Loydstown besuchte. 

Von wem stammten die einzelnen Aufgaben ? 
‘ Ausführliche Lösungen der Weihnachtsnüsse und des Sylvesferscherzes bis zum 15. Januar 

1955 an meine Anschrift (Eilenburg, Jacobsplaß 4d) erbefen. Als Belohnung winken einige 
Exemplare der kommenden Neuerscheinung von F. Palaß „Strafegische Miniafuren“. 

Eilenburg, den 5. Oktober 1934. | Dr. Karl Fabel. 

Probleme 
Zu den Problemen: Lösungen an Dr. K. Ditfrich, Neuenhagen bei Berlin, Königs- 

allee 73! — Probleme wie bisher an Dr. Ed. Birgfeld, Meißen, Ratsweinberg 6. — Am 
Wettbewerb um die Ehrenpreise nehmen alle 75 Widmungsaufgaben Nr. 3330 — 3404 
teil, ebenso am Lösungsturnier ! Lösungsfrist 6 (resp. 7, für Ausländer) Wochen nach Empfang 
des Heftes! — Preisgekrönte Probleme lösen! — Es sind alle Widmungsaufgaben — soweit 
es irgend möglich war — gebracht worden und, da einige Komponisten erst spät die Beiträge 
geschickt haffen, andre ersf ganz zuleßt frühere Stücke für-das Gedächtnisheft besfimmt haften, 

‚ist eine ganze Reihe von Problemen nicht geprüft worden! Ich hoffe daher, daß die Köce 
‘ nicht allzu große Triumpfe feiern mögen. Jeder haf sein Scherflein beigetragen und auch sicher- 

lich sein Bestes gegeben. Es wurde nicht von mir gesichfet und gesiebf, um einen ungewohnt 
hohen Durchschnitiswert des Heftes zu erzielen! So finden wir einfachere und munfere Ge- 
sellenstücke neben den feinsf ausgefeilten Meisterwerken unserer Problemgrößen, alle gespendet 
in freuem Gedenken an unsern unvergeßlichen Freund Pauly! Nr. 3333 ist eine Höchstleistung ! 
— Bei Nr. 3355 und 3354 beachte man den Zugwechselcharakter! — Nr. 3356 ist ein „Per- 
pefuum mobile“! Warum? — Die Nr. 3368 und 3369 sind prächfige Beispiele von Doppel- 
seßungen zum heufigen Artikel über das „Tempo-Duell“! — Fast alle Mehrzüger sind logische 
Kompositionen (ebenso Nr. 3588 und 3389) und erhebf’ sich die Frage nach ihrem logischen 
Gehalt bei ihrer Kritik! — Zu Nr. 3398 hat Dr. A. Peter noch folgenden Zwilling (Khs, 
Dh4,Ba7,h2—Ka2,L98,Se1,Ga3,b2,f2,f4,Bb6,f5) mit gleichen Forderungen wie unter Diagramm 
geschaffen! — Nr. 3399 behandelt die „Sechstelfesselung“ bei höchster Sparsamkeit! — In 
Nr. 3400 ziehen die beiden Themasteine die Initialen „W“ und „P“ nach! — Die Überschrift, 
die Dawson seiner Nr. 3403 und 3404 gab, laufef: „In Memory of a lifelong friend, W. 
Pauly“ und über Nr. 3403 speziell noch: „Who wowe a broad spell fo girdle the earth“ 
(ihm, der einen breiten Zaubergürfel rings um die Erde spann). — Ich selbst fehle unter 
allen denen, die Pauly hier die legten Grüße entbiefen; ich wollte ihm zum einst enfdeckten 
Kometen noch einen Sfern ans Firmament heffen, aber es sollte nichf rechf gelingen — und 
so fordere ich im 26. Themafurnier alle auf, mein begonnenes Werk zu vollenden, um den 
„Pauly-Stern“ hell erstrahlen zu lassen! — Berichtigungen: In Nr. 2498 fügt Dr. E. 
Zepler-Berlin einen schw. Be6 zwecks Verbesserung ein; eine Berichfigung in Form eines 6- 

 Sfeiners war leider nicht möglich. — Seiner Nr. 1949 gibt H. Hultberg folgende Form: Ks5, 
Db1,Le3,Sh4,Bg5—Kf1,Tg1,h1,La6,Se1,Bd7,e2,f2,92,84,h2. 4+ (nicht 5+ wie früher ): 1.La7 
(dr. 2.5f5),Ld3;2.Sf3,B:f3;3.Db6 usw. Und in der Nr 1986 fügt er einen s.Be2 hinzu! — W. 
Ferreau-Bochum gibt seiner Nr. 3167 folgende Fassung, um den Umwandlungsläufer gl aus- 
zumerzen: Ka6,Db5,Td2,e1,Lh2,h7,Sd4,Bc3,f2,92,9g4—Ke4,De2,Tg6,h3,Ld1,d8,Sa5,e5,Bb3,e6,f7. 
2+: 1.S:e61 — In Nr. 5142 verseßf der Autor die schw. Ddi nach el zwecks Verbesserung! 
— In Nr. 3322 von Bartfhe ist ein schw. Bg4 zu ergänzen (Druckfehler!). 
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gstzüger cf. Text! 11+13>=24 
a) Selbsfmaff in 4 Zügen a) Diagonale a3:s3+ a) Weiß zieht und gewinnt. 
b) mit Gc7 statt h1::4+ b) Diagonale a2:35+ b) mit w.Dd2 statt w.Bd2: 
c) mit Gg7 statt hö:s3+ c) Diagonale al:s5+ Weiß zieht und verliert! 
d) mit Gh3 statt h8:s5+ d) Diagonale b1::5+ | 

e) Diagonale c1:s5+ 

Lösungsbesprechungen 
(Heft 81, September 1934). 

Nebenlösig wurden befunden die Nr.: 3219, 3127, 3130, 3131, 3137: unlösbar if 
‚Nr. 3228. Für Nr. 3225 und 3229 gab's keine Punkte, da bereits früher veröffentlicht. 

Nr. 3210 (Eichholz): 1.Lc2! — Incomplete block; Miniafur; reine Matts! (Dr.Bd). — 
Zu klein! (WW,FM,EdSch). Hübsch ! (JL). 

Nr. 3211 (Meurs): 1.Df3!(2.De4+ drohend). Ugergang vom Zugzwang zur Drohung. — 
Zierlih (HALGK). Biefet viel zu wenig (WW). | 

Nr. 3212 (Weisser): 1.Be3?,Kf3! — 1.Be41,Tf3(Kf3,de,—);2.Da2!(Sh6,Sd4,Se3)+. — In- 
terellant (JL,WF). — Erfrischendes Stück (HAt). 

Nr. 3213 (Böhm): 1.Dg5! Ziemlich deutlich! (WW,Dr.D). — Java-Thema mit Enffeßlung 
verbunden (HAt). — Lob von ESchm,JL,WF. 

Nr. 3214 (Ellerman): 1.Tg1!(2.Le5$ drohend) mit folgenden thematischen Abspielen: 1.—, 
Tf6(Tf4,Te5,Td5);2.S:e6(Lh4,S:e4)+. Die T-Züge öffnen die Schräge e6-h3, schädigen aber 
durch Enffeßlung, Bloc, Verftellung. — Aufdringliher Schlüffel, aber feine Paraden (HAz,P 
PhSchm,LR,HAt) 

Nr. 3215 (Drese): 1.Db8!(gibt Fluchtfeld und droht 2.Dh8+),D:d6;2.Db2+ (Thema Niet- 
vell-Gamage [Verf.]). 1.—,T:d6 (Kd4); 2.Bd4(Sf3)+. Großarfig! (PSchm). — Wenig, aber 
geiftvoll (FM). 

Nr. 3216 (Albrecht): Zeigt Schiffmann-Parade in Verbindung mit dem Mansfield-Thema 
(wechsels. Selbfifeßlung der einen und Absperrung der anderen schw. Figur) in folgenden 
Abspielen: 1.Dg4!(dr.2.Be5+),D:g7(T:g7);2.5b7!(Se8!)+. Nebenspiele: 1.— ,Bd1(D)+(Be2,cb); 
2.Dd1(Dg1,S:b5)+. — Ausgezeichnete Leiftung! (WW,HAz, JL,Dr.D). | 

Nr. 3217 (Schmiß): 1.Be4! mit der Drohung: 2.De8+ und acht Verfeidigungen ; leider 
spielen beide w. 5 eine ziemlich untergeordnete Rolle. — Belfter! (WW). — Lob von JL, 
FM,LR,PPhSchm. — Zu wenig für den Aufwand (HAt,HAz). 

Nr. 3218 (Feldmann): 1.Lc8! (Feßlung im Voraus, wie die Drohung 2.De4# beweift), 
Td7(Ld7,D:e6,Te7);2.T:a4(Tg7,Se3,S:f6) +. Der Ta8 wirkt verräferisch, wie mehrfach bemerkt 
wurde. Lob von PSchm,WF,JL,\GK. — Belter ! (EdSch). | | 

Nr. 32i9 (Nemo): Absicht: 1.Lh4! (gibt zu zwei Fluchtfeldern zwei weifere, und das in. 
einer Miniafur), Kes(Kd4,Kf5,Kf4);2.Dd3(Lg3,Df3+,Lg3+) usw. — Es geht aber leider auch 
anders herum (Echo): 1.Le7;2.Dd3(L:d6,Df3F,L:d6}). =NL. — 1.195? scheitert an Kda! 
Nun 2.Lf4,Ke4;3.?? 

Nr. 3220 (Fabel): 1.Tg7?,Tg5!! — 1.Te7?,Te3!;2.Te4,1d3;3.?°? — Deshalb 1.Td7!,Td3:2. 
Td4! nebst 3.Td1+ oder Sb5+ (Brennpunkt d5). Strategische Miniatur, die Abdrängung, Oppo- 
sifion und Verbahnung zeigt (Verf) — Gefiel JL, FM, WF — Sehr leicht! (Ed.Sch, RBi.). 

Nr. 3221 (Bincer): Die Verführungen 1.Db8?,1.Dd8?,1.Db7?,1.Dc7?,1.Dd7?, die alle 2.D-+;3. 
Sg4+ drohen, scheitern sämflih an 1.—,Dc4!, was vielfach übersehen wurde. — 1.Da6? (aueh 
1.Te2?[Te1?]),L:h2! — 1.Df8? und 1.Dgs? (Probespiele!) werden mif 1.—,Lh4! widerlegt. — 
Deshalb 1.Da8l (mit obiger Drohung) L:h2,2.Df8,Tg3(>);3.D:f4(Dg7) +. 1.—,Dc4;2.S:f5+, 
Kc3;5.Da5#+. Beide Abspiele muß eben der Löser gesehen haben, ehe er unfer den zahl- 
reichen, anscheinend gleich gufen Zügen der w. D den einzig richfigen herausfindef; mithin 
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_ ein ausgesprochen neudeulsches Problem (Dresdner Idee) mif der Neuerung, daß der ausge- 
schaltefe Verteidiger Nr. 1 (der Lg5) derarf in den Schädigungsmechanismus der neu einge- 

' schalfeten Verteidigung einbezogen wird, daß im Diagramm Verteidiger Nr. 1 den Verteidiger 
Nr. 2 (den Tf3) verstellt, während in der Schlußstellung (3.Df4+) Nr. 2 den Verteidiger Nr. 1 
verstell!. — Eine würdige Widmung für einen großen Toten! (Dr.D). Lob von WW, JL,HAz, 
Ed.Sch. 

Nr. 3222 (Sola): Der Verfasser will ein altes Thema (Nowotny) neu variieren, Ths und 
Lg1 bewachen c3 und d4, auf denen die w. D Maft geben möchte. Mit 1.Te5! schaltet W. 
die beiden drohenden Maffs aus (wie sich späfer herausstellf, nur vorübergehend) und ge- 
staffet Schw., mit 1.—,Be3 den Schniffpunkt ungefährdet zu beseßen. Indem W. aber mit 2 T: 
eö! {nicht 2.Te4? u. ä. wegen 2.—,Be2l!) fortfährt, erreicht er das Stellungsbild Nowotny. — 
Auf 1.—,de folgt 2.D:e5; auf 1.—,Td3;2.Td5+. — 1.Da1?,Bd4! — Ausgezeichnet! (Ed.Sch,Dr.D). 

Nr. 3223 (O’Keefe): Idenfisch mit Nr. 2980 (1.Lf4!), deshalb ohne Wertung. . 
Nr. 3224 (Kleft): 1.Le3! (mit Doppeldrohung), Te:e3(Tf:e3,Lg7); 2.Tc3+(Sest+,Sf6) efc. 

 Biefef wenig Neues (HAz), immerhin Nowofny-Plachuffa ! (Dr.D). Starkes Schachgepolter ! (FM). 
— Bester Dreier! (Ed.Sch). — Beifall von GK,JL,PPh.Schm.,FW). | | 

Nr. 3225 (Schetelich) : 1.Lh61;2.L97;3.Tf6;4.Ta6+. (Perikrifisch). JL verweist auf den 4+ 
von W. v. Holzhausen (Df. Schachbl. 34, Heft 11: „Inder mit Umgehungsmanöver"). — Lehr- 
reich! (Ed.Sch). — Schwierig! (GK). | 

Nr. 3226 (Mayer): 1.Kh1! (droht 2.Bf4r,ef;3.Lg17;4.Lh2+),Sf5; 2,.Bf4+,ef;3.Li2-F,Kf4;4. 
Te4+. — 1.Kh2?,Bb41;2.Bf4+,ef;3.Lf2-F,De21;4.?? — Schwach (WW,PSchm.). 

Nr. 3227 (Kraemer): Fehlt etwa ein w.Bd5?(Ed.Sch u. a.). Sonst gehen außer dem beab- 
sichfigten Leckerbissen 1.Tb8!,T:b8;2.Ta6,Ta8{Tb1);3.La7!(Ta2) folgende fünf Nebenlösungen : 
a) 1.Td5! b) 1.Tb4! c) 1.Bc5! d) 1.Ta5! e) [in vier Zügen] 1.Tfs! Höchste Punktzahl: 30. 

Nr. 3228 (Meßenauer): 1.Le2?,Bc4!;2.1g4,fe;3.Sg8,De3l! — Absicht deshalb: 1.Lg4!,L:e 
6;2.Ld1!,1b3;5.Le2,Bc4(Lc4);4.194!(L:c4); falls aber 1.—,fe; so 2.Le2.Bc4:3.5g8!1,Kd5;4.D(L) 
St; Schw. spielt aber 1.—,fe;2.Le2,Lb1! Kleiner Läufer, was nun ? 3.K:b1,Bc4;4.L:c4,Dd4(D 
eöl}, oder 3.Lc4(1?),Bb5;4.K:b1(L:e6),D:e71;5.?? 

Nr. 3229 (Regös): Steingefreu mit Nr. 1997 (Heft 52) von Katkö (1.Se6) und deshalb 
gleichfalls ohne Punkfwerfung. Duplizität der Ereignille (s. Nr. 5223)! (Regös ist Katkö!)). 

Nr. 3230 (Mascher): Sa$: 1.—,T-(Lg2,Sf6,Lh3+);2.T:c4+(Df4+,Df4+,Dg4+). — Spiel: 
1.Sa7l,Kd4+; 2.De5+,Tıe5+t. Dies erzwingt auch 1.Scöt(= NL). Verbellerungsvorschlag von 
Dr.AP: Sb5 nach c& verseßen. 

Nr. 3231 (Camorani): 1.Dg1!(droht 2.S:e5r),5f5(Se2,5c2.Sb3,S:b5,Sc6,5e6);2.Sfd6-HD 
c5r+,L:d3F,De5+,Sfd6+,Sast+,De5t). 1.Df8? scheitert an Sf5! Troßdem nebenlösig mit 1. 
De84,5c6;2.S:e5t. Schade um das vielgelobfe Stück. 

Nr. 3232 (Koers): 1.Ded!,Be3(ed);2.D:g6+(cd),D:g6(Sf2+);3.Kh4(T:f2),Sf2(gf);4.Sg3-+(B 
g4F). Ausgezeichnet! (EdSch,‚GK) und offenbar sehr schwer, da nur selfen bezwungen. 

Nr. 3233 (Günther): „Das schöne Problem haf mich so begeiftert, daß ich Ihnen nach- 
ftehend die Lösung sende: 1.Sf2!(droht 4.Sf5+ nebft 5.hg(S)'F),Ta8!;2.Sd1,Tfb8!;3.Se3,Sc8) (die 
Drohung ift durch das Cheney-Loyd’sche Manöver pariert);4.hg(D)!(der für Verteidigungs- 
probleme fypische Lösungsknick), cd;5.cd,Se7 (die Wiederaufhebung der als endgültig beabsich- 
figten Sperrung wird durch Zugzwang erzwungen); 6.Df&+F,T:f8+ oder 4.— ‚Bc5;5.D:g6+,fg;6.T 
e61,5e7+. Begeilternd schön! Aber nafürlich kein Inder, denn die Rückgängigmachung der 
Verftellung ift von Schw. nichf beabsichtigt, sondern wird zwangsweise herbeigeführt“, schreibt 
HAKl aus Hamburg, und dem braucht nichts mehr hinzugefügt zu werden. Auch FM und PSchm 
sind begeiftert. 

Nr. 3234 (Sommer): Whife fo play. Saß: 1.—,De2;2.Kd4,Sb5+. Auch 1.—,5d1;2.Kd4, 
Dd5#+. Spiel (= Eco): 1.Kf61,Dg8;2.Ke7,Sd5+t. — Imponierender Vierfteiner! (GK,PSchm, 
ESchm,Dr.D). 

Nr. 3235 (Melloni): 1.Kb3! (mit der Drohung 2.Ba8(D),Gb2;2.Kc2 (womit beide G kalt- 
geltellt sind), K:a2;3.Ba8(D,T)#+. Idee: Miniafur-Seeberger (Verf.) — Drollig! (FM). | 

Nr. 3236 (Lucarelli): Die gleiche Idee wie 3235! 1.Tb6l,Bf3(Gf3);2.Ge3(Kb1),Gf2(Gf5); 
3.Gg1(Ge6) neblt 4.Ga7(Ga6)+. — Sehr schön! (WW,HAz). | 

Nr. 3257 (Lebedefl): Absicht: 1.Kc1!(2.Sd1}F etc. drohend),Kd4(Gg5,Bb4);2.Tg4+(Tc6F, 
Tc6t)usw. Aber auc: 1.Tc6F1,Kd4;2.K:d2,>;3.Td6! Sowie: 1.Lf3!(La8!,Lg2!,Lh1!), was 2.T 
c67;3.5f5#+ droht. 1.—,Kd4;2.Tg4+,Gf4;3.T:f4+. — 12 Punkte höchltens ! | 

Nr. 3238 (Reitberger): 1.5g71,Tb2,2.Sf5,La1:3.5d4,Tb2;4.Sc2,Bb5+. Die einsf so beweg- 
lichen schw. Offiziere sind lahmgelegt! — Ein Uhrwerk! (FM). Ziemlich einfach (HAz,PSchm). 

Nr. 3239 (Herland): 1.Bb7!,Ta8; 2.gh,Lb8; 3.ba(D,T)+,La7;4.Bg5,Lc8;5.Td7,La6+. Falls 
1.—,T:e4, so: 2.5b4,Te8;3.gh,Lb8;4.L93,L:93;5.Tc7!.Teit. — Belftes Märchenschach ! (EdSch). 
Überraschende Lenkungen ; großartig! (ESchm, WW). 

Preisträger: Nr. 3240: 1.Db4! a: 1.Dc6! b: 1.Dd3! e: 1.Ddi! Nr. 3241:.1.1d7!,Da8; 
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2.Td:e7,Tb8;3.T:h7,Lc8;4.T47. 1.—,Dc8;2.Td:e7,Dd7;3.T:47. 1.—,Db8;2.Tg:e7. Nr. 3242: 1.5 
b6!(dr.2.5:97;3.Kf5),Lb1;2.Kd5,Kd8;5.Kc4,5d6+. 1.—,193;2.Db8;3.L:f7. a: 1.Tab6!,L:b6;2.Sgf4, 

 B:f4,3.Tg6,L:96;4.5:f4;5.Del$+. Nr. 3243: 1.Dg8!,L:98;2.B:f5,Df7;3.Te4;4.Bc4+. 1.—,L16:2.D- 
f8,Lf7;5.Ld6. a: 1.Da7! Nr. 3244: 1.Sd21,Kd3; 2.Se1,K:d2?;3.5f3 gew., da der B noch den 
andern L koftetl. Darum 2.—,Ke2;3.Lb5!,Kd1;4.d7,L:d7;5.L:d7,Le5!;6.Kb1,Lc3;7.Se4,L:e1;8.Lg 
4+. Muftermaft! 1:—,Kc3?;2.Se4,Kd3:3.d7,L:d7;4.Sc5 gew. a: 1.Dc6! b: 1.Tg21,T:f4;2.Kd3,T:f _ 
1; 3.K:e2,Th1;4.Kf3F,K»; 5.T+1,K:T;6.Kg2 nebft 7.K:T. c: 1.Tc8! Nr. 3245: (mit schw. Sh3): 
1.D:c5! a: 1.L:d6! b: 1.D:f7! c: 1.8:d6! d: 1.D:d4! ei 1.Sc4! fi 1.Sc4l g: 1.Sgö! h: 1.Sc4! 
Nr. 3246: 1.1c6!,Tc7;2.1d5,Tc5;3.Le4,Tc4;4.1f3,Tf4;5.Sg5+. Nr. 3247: 1.Kd1!(dr.2.5:d3;3.Se 
7+),Td6(Tb7);2.Sg6(Bf3). Ebenso geht aber auch 1.Kcä!! Dazu 1.T:g5!! Nr. 3248: 1.Lc5t 
Nr. 3249: 1.De&! Nr. 3250: 1.S:b5! Nr. 5251: 1.S:d6! a: 1.Tc6! Nr. 3252: 1.Dg8! Nr. 3255: 
1.5g4! Nr. 3254: 1.Kd3!,Bb3(Ta3 oder T:b2,Ta8);2.Se3(Sc3,Tbg2). a: 1.Tb21,S:b2(Sc3,—);2.S - 
c3(Sd4,Tb1). 

Lösungen sandten: JL,Dr.PS,ESch,HAt,Dr.vdB,Dr.FR,BS. . 
Zu Nr. 3091 (v. d. Berg) meint H. Klüver, daß die Aufgabe nicht nebenlösig sei. W. 

könne Bf6:97 nicht zurücknehmen, weil die Entschlagfigur von Schwarz beflimmf werde, der 
auf g7 eine schw. D (nichf T!) ergänze; es bleibe daher als einziger Warfezug die weiße 
Rochade. Um Stellungnahme, besonders seitens des Verfallers, wird gebeten. Ee 

Löserpoft: JM: Lösungen aus Heft 77 habe ich nie erhalfen, war damals allerdings 
auch noch nicht Bearbeiter der Lösungsbesprechungen. — Ing. AM: Die erft am 30. 9. zur 
Post gegebenen Lösungen aus Heft 79 kann ich zu meinem Bedauern nicht mehr werfen. (Dr.D). 

  

Turnierausscreibangen | | 

Internationales Dreizügeriurnier der „Revista Romana de Sah“, Pauly-Gedächfnistur- 
nier, 1934: (vergl. S. 78). Der Einsendelermin ist bis zum 51. Dezember 1934 verlänger! worden! 

Internationales Pau'y-Gedenkturnier des „Adeverul Literar si Artistic“. 1934: (vergl. 
S. 95). Einsendefrist ist bis zum 31. Dezember 1954 verlängert worden! | 

Internationales Zweizügerturnier des „Pesti Hirlap“, Budapest, 1934: Bewerbungen 
mit Moffo usw. bis 31. Januar 1955 an die Redakifon des „P.H.“, Budapest V, Vilmos- 
Csäszär kri. 78, Ungarn, mit Vermerk „Problemf{urnier Schachspalte“ auf dem Umscdlag! 
Preise: 40, 25 u. 15 Pengö und 2 Buchpreise. Richter: S. Boros und F. Fleck. | 

Internationale Problemturniere der „Enigmistica Popolare“, 1934: über Meredith- 
Zweizüger (Probleme mit höchstens 12 Steinen) und Miniafur-Dreizüger ((Probleme 
mit höchstens 7 Steinen). Bewerbungen an „E.P.“, Abt. „Scacci“, Via Taenza 101, Florenz, 
Italien, bis 51. Dezember 1934. Richter: A. Rastrelli. M | 

Nationales Gedächfnisturnier für W. Pauly der „Rumänischen Schachfederafion“, 
1934: für direkte Aufgaben in 5-5 Zügen. Bewerbungen auf Diagramm mit vollsfändiger Lö- 
sung und Motto bis 15. Februar 1955 an die Redaktion des „Buletin F.R.S.“, Alea Banca 
Nationale 13, Bukarest, Rumänien, mit Vermerk: „Für W. Pauly-Turnier“. Die Richter werden 

noch bekannt gegeben. — Zugleich läuft ein „Lösungsfurnier“ über 20 ausgewählfe Probleme 
von Pauly. — Für beide Turniere hat die Familie Pauly einen Pokal und Geldpreise zur Ver- 
fügung gestellt, die nach Ermessen der Richfer verfeilt werden; die „Schachfederation“ se&f 
als Preise 2 Schachmodellgarnifuren (Schachbreff und Figuren) und 3 Jahresabonnemenfs von 
dem „Bulefin F.R.S.“ aus. 2 

15. internationales Problemfurnier des „Skakbladet“, 1935: Es nehmen teil alle Zwei- 
züger und Dreizüger, die 1935 im „Skakbladet“ veröffentlicht werden. Preise: für Zwei- 
züger: 20, 15 und 10 Kr., für Dreizüger: 50, 15 und IO Kr. Richfer werden noch bekannt 
gegeben. Bewerbungen an: P. Rasch Nielsen, Amalievej 21, Kopenhagen V., Dänemark. 

Internationales Zweizügerturnier von „Rusland van Heden“, Amfterdam, (7. November- 
Turnier), 1934: (ausgeschrieben von der Wochenscrift, Organ der Freunde der Sowjet Uni- . 
on, Holland). Einsendungen (Höchftzahl 3) unfer Mofto auf Diagramm usw. (Name und Adrelle 
des Autors in gesonderfem, geschlollenem Umschlage) bis zum 15. März 1955 an die Schach- - 
redakfion von „Rusland van Heden“, Nwe Heerengraht 17, Amfterdam, Holland. Preise: 
Gulden: 1.—, 10.—, 11.—, 5.— (so in der Ausschreibung, was sicherlich verdruckt ift!), 
sowie einige Bücher. Richter: J. P. Pedersen-Aarhus. = Ä 

Internationales Dreizügerturnier des Schachklub „Ruy Lopez“, den Haag, 1954: 
(anläßlich des 15jährigen Jubiläums). Bewerbungen ohne Molfo auf Diagramm usw. bis 21. 
Mai 1935 (Höchltzahl 5) an P. A. van der Kraan, Sirtemasfraaf 158, den Haag, Holland. 
Preise: 25, 20 und 15 Gulden. Richter: P. A. Koefsheid und Dr. E. J. van den Berg-Apeldoorn. 

Turnierenischeiäunden “ 
4. internafionales Turnier des „Karlovacer Schachklub“, 1933/34: (Zweizüger): 87 

Bewerbungen. Preise: 1. get. K.A.L. Kubbel-Leningrad = Nr. 3405 und Dr. G. Crisfof- 
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fanini-Genua = Nr. 3406, 2. get. A. Ellerman-BuenossAires (Kf8,Db3,Tfi,g1,Lc2,Sc5, 
f2,Bc4,e3,e6,15—Kf6,De1,Ta7,Lb2,c8,Sf3,Be2,e7) und M. Pfeiffer-Posen (Kh4,Db4,Ta7,Lc8, 
Sd6,f7—Kc6,Dh8,Ta5,d2,1b6,98,5c7,f6,Bc4,e4,e5,12,h6) und L. Aprö-Miskolc (Kg1,Df8,Tb4, 
f1,Lh1,h2,5d4,g5.Be2,16,h5—Ke5,Dh8, Tg7,h7.198,585,b6.Be6), 3. get. A. Jenssen-Nofodden 
(Ka5,Dd7,Te8,1.d4,f1,Sd3,h4,Bd2— Ke4,De7,Tg6.La1,Ba6,b3,b4,c7,f5,f7) und C. Mansfield- 
Bristol (Kh2,Da8,Tc3,f1,Lc2.g1,5d3.Bd6—Ke4,Dd5.Bb5,h6,e6,95) undL. TuhansBaranowski- 
Warschau (Ka6,Dg5,Tb7,h6,Lb3,e7,Sa5,e1.Bc5,d3,d5,d6—Kc5,Df1,Ta1,f6.Lb2,c8,5a3,g4,Bh5) ; 
Sonderpreise: L. H. Persson-Malung (Kf7,Dd1,Ta8,h8,Lb4,e8,Sa6,c7,Bb5 c6,e6—Kd8,Dg1, 
Te5,La2,d4,5a7,c8,Bc3,f4,f5,986) und G. Latzel-Breslau (Kg8,Dg5,Tb6,f6,La5,e8,Sa7,h6,Bb7, 
d6—Kd8,Dd5,Ta8,Lc4,Sb3,Bc7,e4,e7,f7,86); ehr. Erw.: 1. V. Zivadinovic, 2. J. Peris, 5. A. 
Ellerman, 4. A. Arguelles, 5. L. Valve, 6. A. Jenssen, 7. M. Segers, 8. C. Mauritius, 9. D. 
Andrieu, 10. OÖ. Sfochi; Lob: Pape, Laib, Szöghy, Persson, Gulajeff, Nikolai, Buchwald, 
Pfeiffer, Skuja, Mai, Aprö, Neumann. Richter: G. Hume-Noffingham und I. Groß-Karlovac. 

1. internationales Zweizügerfurnier der „Gazefa Polska“, 1934: 101 Bewerbungen. 
Preise: 1. Dr. G. Cristoffanini-Genua = Nr. 5407, 2. T. Czarnecki-Warschau (Kf5, 

 De3,Tb6,La2,5c7,Bb4,d5,e2— Kc4,5b3,f2,Ba4,c5,d6,f6), 5. M. Segers-Brüssel (Kb1,Db2, 
Tec2,h5,La3,f5,5b5,d1—Kd5,Dh1,Tb8,h5,Le3,f1,Sa6,b6,Bc7,e4,f7), 4. A. Jenssen-Nofodden 
(Kh1,Dh2,Tb5,d1,Lg1,86,Se4,e7,Bb2,b3,f2,g4— Kd4,Td3,Ld2,Sb4,c7,Ba5,d6,[6); ehr. Erw.: 1. 
M. Segers, 2. F. Böhm, 5. get. A. Goldstein und K. A. L. Kubbel, 4. M. Wröbel, 5. E. u. 
J. P. Pedersen; Lob: Virtanen, Pfeiffer, Hebelt, Buchwald (2), Gulajeff, Segers, Pape, Lewmann. 
Richfer: K. A. K. Larsen-Hilleröd und L. TuhansBaranowski-Warschau. 

Nationales Jahresturnier des „Finnischen Schachbundes“, 1933: a) Zweizüger:! Prei- 
se 1. Leo Valve-Helsinki = Nr. 53408, 2. Jan Hanelius (Kf1,Dg4.Tb6,h5,La1,h1,Sc3, 
f3.Ba4,a5,d5—Kc5,Dh6,Td8,Lb3,g1,Sa2,c1,Be5,f6,17,86), 3. Leo Valve (Ka8,Db7,Tc8,d&,Lb 
6,d1,5g4,Bf4—Kd3,Ta4,e4,La1,5c2,Ba6,d2,d4); ehr. Erw.: 1. u. 2. Leo Valve. 22 Bewerbun- 
gen. — b) Dreizüger: Preise: 1. Y. S. Nilsson-Turku = Nr. 3409, 2. Pentfti Sola- 
Helsinki (Ka5,Da2,Ta8,e8.Sf3.h7,Bh4— Kf7,Te4,g6,Bb5,c4,e3,e6,97), 5. Penfti Sola (Ka6,Lb4, 
f5,5c4,e5,Bb5,b6,c5,e2,12—Kd5,Lh8,Sh2,h3,Bg5); ehr. Erw.: Tapani Sarva. Richter: K. A. K. 
Larsen-Hilleröd. 51 Bewerbungen. | 

Monafsinformalfurnier von „The Chess Review“, Mai 1934: Preis: Bill Beers- 
Willmar, Minn. = Nr. 3410. Richter: Die Löser. “ 

3405. K.A.L. Kubbel-Leningrad 3406. Dr. G. Crifftoffanini-Genva 3407. Dr.G.Criftoffanini- 
_ 1. Preis gefeilt, Karlovacer Schachklub. 1934 1. Pr., Gazefa Polska. 1934 [Genua 
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Monafsinformalturnier der „Neuen Leipziger Zeitung“, September 1933: 22 Bewer- bungen. Preise: 1. H. Rinck-Badalona = Nr. 5411, 2. E. Giese-Riga (Kh7,Be7-—Kh5, 
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Tg3,h4,Lb1,5b7,Bc5,d6,e3,f3,82,84,95,96.3#); ehr. Erw.: 1. W. Vollmer, 2. H. Kirschner, 5. 
und 4. gef. K. Hajek und W. Reichert. | | | 

Monafsinformalfurnier des „Arbejder Skak“, Juli 1934: Preis: K. A. L. Kubbel- 
Leningrad = Nr. 3412. Richter: J. P. Pedersen-Aarhus. | 

3411. H. Rinck-Badalona 3412. K.A.L. Kubbel-Leningrad 3413. A. Sayer-München 
1. Pr., Neue Leipzig. Ztg., IX. 1953 1.Pr., Arbeider Skak, VII. 1934 
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Dreizügerturnier des „Bayerischen Schachbundes”, Nürnberg, 1934: (anläßlich des 14. 
Kongreßes). 31 Bewerbungen. Preise: 1. A. Sayer-Müncen = Nr. 3413, 2. G. Völk- 
Pähl b. Weilheim (Ka2,Dc6,Sc3,d6,Bb3,h5— Kd4,Be4,f4), 3. F. Mefzenauer-Müncen (Kc1, 
Tg5,h3,Lh2,h7,Sf5,Bf4—Ke4,Tc6,La4,Sa7,d1,Bb6,c2,c7,d5,d6), 4 O. Hugler-Müncen (Kfs, 
Da1,Tg7,h4,La2,d4,Se8,f2,Bc4,c5,c6,h2—Ke6,Ta5,fl,Lc2,Sa8.g3,Ba7,b6,b7,e4,f3,f6,84,h5), 5. S. 
Mühltaller-München (Kb6,Da7,Ta5,b8,Lb7,5c7,Ba2,c5,d4,16,94—Kd6,Dh2,Bd7,e3,g3,85,86), 
6. W. Popp-Würzburg (Kc8,Dg1,Tf4,Lc5,g8,5f2,h7,Be3,g2— Ke5,Ta3,g3,Lb1,Sb8,Ba7,c2,d4, 
d7,e2,g6),7.M. Pratsch u. H. Demas-Fürth, 8. L. Fichtner-Eggenfelden, 9. H. Demas 
u. M. Pratsch; ehr. Erw: H.E. Mayer. Richter: H. Wörner, G. Förtsch, K. Boßhard. 

Internationales Zweizügerfurnier von „La Giosfra Enigmistica“, 1934/I: 85 Bewer- 
bungen. Preise: 1. ©. Stocchi-Langhirano = Nr. 3414, 2. C. Mansfield-Bristol (Kb1, 
Df8,Ta3,e8,Lb4,f3,5b3,f4,Bc2,e2,h2 — Ke3,Tc5,5d4,f1,Bb5,c6,e6,f2,85.h3), 3. E..Foschini- 
Ferrara (Ka1,Da4,Te8,h4,La7,h3,5c6,g4,Ba5,c3,c5,e5,e6— Kd5,Df5,Tg3,Lf4,82,Bc7,d3), 4. L. 
Aprö-Miskolc (Kd1,Dg3,Tc8,e8,La3,Sc6,e6,Bc3,d6,e3— Kd5,Sc5,e5,Bc4,d2,d3,e4,f6), 5. O. 
Kunz e-Leipzig (Kg5,Dh8,Ta6,d2,Ld4,5a5,e5,Bb7,c3,c6,e4,e7,f6—Kd6,Da4,1Ld7,Sb8,d8,Ba5,c4, 
e6,f5,f7), 6. S. S. Lewmann-Moskau (Kh8,Db8,Ta5,f8,Sb5,f5,Bc2.82—Ke4,Te3,Ld5,f2,Sb2, 
f3),;, Richter: E. Cacciari und Dr. Adriano Chicco-Brescia. 

Nationales Märchenschachturnier der „Revifta Romana de Sah“, 1933/34: 88 Bewer- 
bungen! Preise: 1. Val. Onitiu-Sibiu = Nr. 3415, 2. Paul Leibovici-Jassy (Kf7,Te7, 
Bc2,d2,g4,h5—Kd4,Td1,h7,Lh8,Sg7,Bc6,85,h6. h4+ Schw. zieht an); ehr. Erw.: 1. A. Nagy, 
2. u. 3. gef. C. Seneca und P. Leibovici, 4. u. 5. gef. A. Nagy (2); Lob: 1. u. 2, gef. Onitiu 
und Janovcic, 5. Leibovici, 4. Obrenovici, 5. und 6. get. Nagy und Heskia. Richter: Dr. E. 
J. van den Berg-Apeldoorn. | | 

 Monatsinformalturnier von „The Chess Review“, Juni 1934: Preis: Wilbur Van- 
winkle-Endicoft = Nr. 3416. Richter: Die Löser. 

3414. O.Stocchi-Langhirano 3415. Val. Onitiu-Sibiu 3416. W. Vanwinkle-Endicoft 

1. Br, Gioltra Enigmiflica, 1954/11. Dr., Revifte 

   

   

N
 

S 
\ 

IQ
 

N    3 

mr 
2+ 9+10=19 h4$+ Schw. ziehtan! 645=9 

7. Zweizügerfurnier des „Granfham Journal“. 1953: 120 Bewerbungen. Preise: 1. J. 
Francey-Bangor = Nr. 3417, 2. F. Fleck-Budafok (Kh6,Da5,Ta4,e8,La2,97,Sc6,h1,Be3, 
h3>—Kf5,Dh4,Td1,La3,$d5.f3,Bc7,g5,h5), 3. K.S. Howard-Philadelphia (Kf8,Df7,Ta5,c4,Ld1, 
e7,5h5,Bg2,94,95—Kh4,Tc5,f2,La3,c8,Bc7,f3,g35), 4 S. Boros-Budapest (Kh8,Dh7,Te4,f6, 
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1L.d7,h2.Sb6 f8,Bb5,d2,d5,86 — Kc5.Da1,Th8.c2.La3 84,8 Ba6.b2.15), 5. T. Vesz-Budapesi 
(Ka6,Da4,Te1,La7,h3,Sc6,d4,Bc5—Kd5,Dg7,Te7,g6,Lg2,Se5,Ba3,c7,d3,e6), 6. F. Fleck-Buda- 
fok. Richter: G. Coley, C. S. Kipping und Gy. Neukomm. 

3417. J. Francey-Bangor 3418.H.Salzmann-Warschau 3419. E. Cacciari-Imola 
1.Dr, Granfham Joumal 1955 Pr.,NorskSjekkblad, V_1954  Pr.,Schadkvärlden, VII, 1954 
ed ui ei.) Ka 

2 0 £ i I 17 7: 
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22 

Monatsinformalturnier von „Norsk Sjakkblad“, Mai 1934: Preis: H. Salzmann- 
Warschau = Nr. 3418; Lob: A. Rautanen. Richter: Th. C. Henriksen. 

Monatsinformalturnier von „Schackvärlden“, Juli 1934: Preis: E. Cacciari-Imola 
= Nr. 3419, Lob: S. P. Krujfschkoff. Richter: A. Akerblom-Avesta. 

Nationales Zweizügerfurnier des „Großdeufschen Schachbundes“, 1934: 68 Bewer- 
bungen. Preise: 1. K. F. Laib-Kiel = Nr. 3420, 2. K. F. Laib-Kiel (Kb3,Dfe,Tfi ‚g5,Lb8, 
h1,5f5,h5,Bb5,c2,c4,c6,e6 — Ke4,Tf5,Lc5,Sa8,h2,Bb6,c3,f2,h3,h4), 3. Jos. Maier-München 
(Kf2,De1,Th4,h6,1d2,f3,Se3,f4,Bc3,f5—Ke5,La2,a7,Sc1 ‚h7,Bc5,d3,d6), 4. W. Popp- Würzburg 
(Ka2,De8,Td4,h3,Lh8,Sa1,b3,Bc5—Kc3,Df3,Lg3,Sa3,f2,Ba5,e2), 5. Dr. K. Bögel-Halberstadt 
(Ka2,Dh5,Tc8,d5,Lb4,c6,Sc2,c7—Kc4,Dg4,Th1,La6,c1,5f8,h4), 6. Karl Junker-Soest (Kfi, 
Df2,Tg4,La1,Sd4,e3,Bc6,d5—Ke5,Ta8,e7,Lb7,h2,Sc1,Bc2,c5,d7,86); ehr. Erw.: 1. R. Peters, 
2. W. Schölzel. Richter: W. Frhr. v. Holzhausen und Dr. K. Dittrich-Berlin. — Wir gratulieren 
unsern „Schwalben“ herzlichst zu ihren schönen Erfolgen (5 von 6 Preisen)! 

Halbjahrsturnier des „Franken-Schach“, 1934/l: Dreizüger: Preis: F., Mefzenauer- 
München = Nr. 3421 (13 Bewerbungen). — Zweizüger: Preis: W. Popp-Würzburg (Kg8, 
Dh1,Tc3,h6,Lf2,f1,5d4,d8,Ba3,a5,d6,f4—Kc5,Tb1,La2,h2,Sa6,b8,Bc4,c6,c7) (12 Bewerbungen). 

3420.K. F. Laib-Kiel 3421. F. Meßenauer-München 3422. E. Salardini-Vezzola 
1. Pr., Großdt. Schachbd., 1934 Pr., Franken-Schach, 1934/l 1. Pr. ‚Vejle Soc.-Dem. 1934/ll MERE TE u POT EOSERREN — i won Ta D De ZN 3 Per ZA: FH 
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94716 538 9-8=17 + 1040=19 
Quartalsturnier von „Vejle Social-Demokraten“, 1934/lI: 22 Bewerbungen. Preis: E. 

Salardini-Vezzola = Nr. 3422, ehr. Erw.: 1. R. Büchner-Erdmannsdorf, 2. Carl Ahs; 
‚Lob: 1. Hagemann, 2. Tux. Richter: E. und J. P. Pedersen-Aarhus. | 

GKEE,     Z 
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| Aller:ei | | 
Neue Schachspalfen: Andr& Cheron, Villa Les Glaciers, Leysin, Schweiz (neue Woh- 

nung beachten !) hat in der bekannten „L’Illustrafion“ von Paris eine Schachspalte eröffnet, 
wo gleich ein Themafurnier ausgeschrieben wird (vergl. Turnierausschreibungen !) — Im „Schach- 
Herold“, Zeitschriftenverlag C. Otto, Roftock-Gehlsdorf, hat W. Hagemann-Braunschweig 
im Augult den Aufgabenteil übernommen ; Adrelfe für Zusendungen: W. H., Braunschweig, 
Werder 27. — Seif Anfang des Jahres erscheint in Jaboficabal, Estad de S. Paola, Bra- 
silien, eine neue Schachzeifung „O Xadrez“ (Großquarfformat monatlich mit 8 Seifen) mit 
Problemfeil; die Leitung hat Silvio B. Tucci und Luiz Cabrerizo in Jaboficabal (sie 
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bringt sogar eine Werbung für die „Schwalbe“! und man danke durch Übersendung von Urdrucken!) ° 
— In der „Waltershäuser Zeitung“ und im „Waltershäuser Tageblatt“ sind seit 
kurzem neue Problemspalfen von Willy Schafft (Schwalbe), Waltershausen, Thüringen, Tier- 
gartenftraße 12, eingerichtet. Zusendung von Originalbeifrägen erwünscht. BE 

Die „schwarze“ Kunft der Verwandlung: (vergl. S. 13). Wie Dr. Zd. Mach in der 
„Prager Prelle“ vom 1. 7. 34 mitteilt, hat Herr R. Schwarz-Traufenau, CSR, seine „Schwarz- 
künfte“ noch nicht eingeltellt, sondern den spiegelbildlichen Darltellungen des 2. u. 3. Preises 
vom „Dt. Schachbund“, 1891/2, jeßt auch noch den 4. Preis von Dr. E. Palkoska-Prag als 
Bewerbung zum Turnier des „Cesky Spolek sachani“, 1933/4, hinzugefügf — nafürlich wieder 
spiegelbildlih! — wie man im Juliheft des „Ceskoslovensky Sach“ sehen kann! Dazu muß 
man willen, daß alle diese Preisträger auf ein- und derselben Seite des Buches „VII. Kon- 
greß des Dt. Schachbundes, Dresden, 1892“ friedlich nebeneinander abgedruckt ftehen! Hö- 
her gehts nimmer! Oder will uns Herr Schwarz auch noch die ehrenden Erwähnungen im 
Spiegelbilde bei den kommenden Dreizügerfurnieren servieren? Die Preisrichter mögen auf 
jeden Fall sich mit diesen Problemftellungen vor Urteilsfällung vertraut machen, da dem Pla- 
giafor anscheinend sein Handwerk nicht zu legen it! Oder sollte dies doch möglich sein? 
— Inzwischen hat Schwarz das 1. Lob der „Brit. Chess Fed.“, 1934 für Zweizüger mit fol- 
gender Sfellung errungen; Kb1,De6,Lg5,h7,Se4,f2,Bg2—Kh5,Tb3,Ld4,Sf6,Bb2,f7. 2#+. Belteht 
hier kein Vorgänger ? | . nl 

Linienschlagräumung : (vergl. S. 151). Wie H. Brixi-Wien mitteilt, ift das Problem von 
Dr. Ado Kraemer nebenlösig durch: 1.Td8!,La7;2.Td34,Be:d3(Bc:d35);3.T:a7(Db3+),B:c2;4.D: 
c2+. Mit Nr. I hofft er, eine korrekte „Dreifachseßung“ des Themas erreicht zu haben; 
ebenso glaubt Dr. K. Fabel-Eilenburg, mit seiner Nr II dasselbe erzielt zu haben. Zu leß- 
ferer bemerkt Dr. Ado Kraemer, daß sie den Weg zeige, die Häufung zu fteigern, indem 
man auf die a-Reihe weitere weiße Bauern pofliert und vormarscieren läßt. Und richtig hat 

‚einige Zeif darauf Dr. K. Fabel mit seiner Nr. III diesen Weg beschriften (1.—,L:a5;2.Ba4, - 
Lb6;3.Ba5,L:a5;4.Ba4,1b6;5.Ba5,L:a5;6.Ta1,Bc1D(Lb6);7.S:c7#); ein vortreffliches Problem! 
Während B. Sommer-Berlin außer der schon von Brixi gegebenen NL noc folgende NL 
zu Dr. Kraemer’s 4+ notiert: 1.T:b6,B:b6; 2.Bc7,L:c7(a7); 3.Tc&8(Bc8T) neblt 4.Db3+, sucht 
K. Espelmann-Krefeld sie wie folgt zu vereinfachen: Kc1,Da4,Ta6,c8,Ba5,b3,b4,b5,c6—K 

I. Dr.K. Fabel 
„Urdruc 
a. 1 
RT GE RD 

0, 

I. Heinz Brixi-Wien 

Urdruck 
u. | 

RESET 
2          

    

DER, TFT 

AN 

    
    eye Via 

Zn In _ _ ; GE 
sage SERRETERETETEMG 

  

5+ 1.198! 11-47=18 1.Ba7T! 15+9=24 8109=17 

< Mr em spelmann-Krefeld V. H.H. Schmiß-Dresden a1,Lb1,b8,Ba2,b6,c2,c7. 4+ u. 
- Urdruck | gibt dann mit Nr. IV eine Drei- NS re . rn Yachsehung, die sich daraus ab- 

= | leiten läßt. R. Rupp-Düssel- 
dorf verseßf in Dr. Kraemer's 
4+ einfach den Ta6 nach ce, 
den Ba2 nach a6 und den Lb8 
nach a7 und nun 5+ mif 1.Tb 
8; 2.Ba7; 3.Tb8; 4.Da8; 5.Dhs+. 
(Sind die NL aber damit be- 
seitigt? Dr. Bd.) u 

a Zum schwarzen Springerrad: 

2+ 1.DieSl 11m10=21 von H. H. Schmiß-Dresden 
soll als bescheidenen Schrift vorwärts die Bewälfigung ohne schw. Umwandlungsoffizier zeigen; 
der Dual nah 1.—,Sf3 it bedauerlich, jedoch dem Mechanismus nicht eigentümlich, er läßt . 
sich wegen Unlösbarkeit nach 1.—,Dg4 leider nicht durch schw. Bb6 beheben. | 
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= Problemafische Ellays: Im reizend ‚ausgelfaffeten Werkheft des '„Kafholischen Jungmän- 
nerverbandes Deufschlands“ fteht ein Artikel von A. Trilling-Effen über „Eine Schac- 
aufgabe — ein Shacgedanke“ mit 2 Diagrammen. — Im Juliheft von „Ihe Australa- 
sian Chess Review“ findet sich von F. T. Hawes-Gloucester ein Gedenkaufsaß über „Wolf- 
gang Pauly“ mit 10 Problemen. — Im Auguftheff von „La Strategie“ setf „Un Amateur 

de [!’Ex. U. A. A. R.“ seine Arbeiten über „Les Themes de probl&mes ef leur clas- ‚sificafion“ mit weiteren Ausführungen über „Theme Grimshaw“ mit 22 Beispielen fort. 
— Im Auguftheff des „Magyar Sakkviläg“ fteht ein Elfay von E. Ramin-Stuffgarf über 
„Springer am Rande“. — Im Sepfemberheft von „The British Chess Magazine“ bieten 

 d. Bronowski und T. R. Dawson-London eine Abhandlung über „Anti-Grimshaw See- 
berger“ mit 2 Beispielen. Außerdem seßt Dawson seine Serie über „The Pawn-Valve 
Modes“ mit 12 Beispielen fort. — Im Sepfemberheft von „The Problemist“ findet sich von 

CE. Kemp-Dartmoufh eine Arbeit über „Half-a-dozen Grashoppers“ mil 6 Dia- 
_ grammen (Vorfrag im April in der „B.C.P.S.“) — Im 1. und 2. Sepfemberheft der „Dt. 

.. Schachbläffer" seßt W. Frhr. v. Holzhausen-Magdeburg seine Artikelserie mit „Philipp, 
Klett“ fort (4 Diagramme). -— Im Augultheft der „Tijdschrift v. d. Nederl. Schaakbond“ gibt 
F. W. Nanning-Eindhoven eine Arbeit über „Acfieve Dualbesfrijding in den Twee- 
zet“ mif 14 Beispielen. — Im Sepfember- und Oktoberheft des „Schah-Echo“ schließt E. 
Namin-Stuftgarf seine Artikelserie über „Rund um das Selbstmatf“ ab (6 Beispiele). — 
Im Septemberheft von „Skakbladet“ bietet K. A. K. Larsen-Kopenhagen eine Arbeit über 

'. „Bindings Lewmann“ mit 3 Beispielen. — Im 2. Oktoberheft von „L'Ifalia Scacchistica“ 
bringt Marcel Segers-Brülfel eine Arbeit üner „Anfi-Inferferenza di linea bianca 
abbandonata dal nero“ mit 11 Beispielen. — Im Sepfemberheft der „Dt. Schachzeitung“ 

fteht die Fortseßung der „Poblemtheoretischen Sfreiflichfer“ (XI) von J. Halumbirek- 
Wien über „Vorplanprobleme" (Existenfe und subexisfenfe Züge) mit 2 Diagrammen. — 
Im Septemberheft von „Schach im Hochhaus“ findef sich ein Aufsaß „Örientalisches Raum- 
Damespiel“ von H. Klüver-Hamburg (Interefenten können Sonderabdruck gegen Einsen- 
dung von Rückporfo von H. Klüver beziehen). — Im Juli-Auguftheft von „Les Cahiers de 
L’Echiquier francais“ ftehen 2 6-Züger von Horwiß aus der Sammlung Schumacer-Falk, 
die wahrscheinlich bisher unveröffentlichf waren. Dann ‚ein Artikel „Les coincidences dans 
le Probl&äme“ mit 6 Beispielen gleichzeifiger Publikation falt gleicher Aufgaben. — Im Sep- 
femberheft von „La Strategie“ seßf „Un Amafeur de LEx U. A. A. R* seine Aufsagreihe 
über „Problemthemen und ihre Einteilung“ mit dem „Thema Grimshaw“ (19 Dia- 
gramme) forf. — Im Juli-Oktoberheft der „Federation frangaise des Echecs“ bringt Andre 
Marceil-Rennes einen Artikel über „Verschiedene moderne Zweizüger“ mit 10 Bei- 
spielen. — Im Oktoberheft von „The Brifish Chess Magazine“ seßt T. R. Dawson-London 
die Folge über „The Pawn-Valve Modes“ mit 15 Beispielen fort. — In Heft 42 vom 15. 
10. 34 „Denken und Raten“ biefet H. Klüver-Hamburg „Indische Spezialifäfen“ mit 
5 Diagrammen. — Im Oktoberheft von „The Problemisf“ schreibt T. R. Dawson-London 
über „Nafuralising Ihe new Pieces" mif 4 Beispielen und F. Hansson-Göteborg über 

..: „Advenfures of the Cnight“, 4. Folge: „Road Mending in the Desert“. — In der \ 
 „Aschaffenburger Zeifung“ vom 31. 8. 34 erschien von E. Ramin-Stutfgart: „Die Dame 

als Remisfigur“ mit 1 Beispiel. — Im Auguftheft von „The Ausfralasian Chess Review“ 
seßt F. T. Hawes-Gloucester die Besprehung „Modern Two-Move Themes“ mif „Ba- 
rulin Theme“ fort. — Im 2. Oktoberheft von den „Di. Schachblätfern“ schließt W. Frhr. 
v. Holzhausen-Magdeburg das Kapitel über „Philipp Klett“ mit 2 weiferen Diagram- 
men ab und im Novemberheft beginnt der VI. Abschniff über „Johannes Kohß und Carl 
Kocelkorn“. — Im Oktoberheft der „Dt. Schacdhzeifung“ folgt der XIl. Teil der „Problem- 
theorefischen Sfreiflichfer“ über „Kritisches Feld und Wirkungsfeld“ von J. 

 Halumbirek-Wien mif 4 Beispielen (Ernft-Thema). — Im Sepfemberheft der „Jijdschrift v. 
d. Nederl. Schaakbond“ findef sich von F. W. Nanning-Eindhoven ein Artikel „Eine neue 
Kombinafion?“ (= Anfi-Rupp-Thema) mit 2 Beispielen. | 

‚. ‚Errare humanum est: Zum 1. Preis in „The Puzzler“, 1933/54 von E. E. Westbury — 
Schwalbe, Nr. 3240 hatte R. Cofman-Moskau als Vorgänger den 1. Preis im „Skakbladet“, 1955 von M. Wrobel = Schwalbe Nr. 3157 geltend gemact, doch haf der Richter Comins 
‚Mansfield, dem ich dies miffeilfe, erklärt, daß er dem nicht zusfimmen könnfe, denn Wrobels ‘ Problem sei im Juni 1933 im „Skakbladef“ erschienen, Westburys Aufgabe als eine der er- sten Bewerbungen gleich zum Turnier eingegangen, also unabhängig komponierf und außerdem dem Sfücke Wrobels überlegen, wie es auch alle übrigen Preisträger im „Puzzler‘ weif über- rage. — In den 3 Turnieren der „British Chess Federation“ 1932/35 sind noch folgende Änderungen in der Rangfolge erfolgt: 10. Turnier: 2. Lob von Lies gekocht mit 1.Se3, daher 
2. Lob an P. Keres. Von den Richtern ist A. W. Daniel schon Klubmitglied, während C. Mansfield-Bristol als 115. Mitglied beitriff. 11. Turnier: Die 3. ehr. Erwähnung von E. Boxö- 
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ist mit 1.Lc6 und 1.Bc3 inkorrekf, es rücken die beiden ehr. Erw. auf, die Lobe bleiben. Von: 

den Richtern ist Brian Harley längst Klubmitglied, während B. J. de C. Andrade-London 
als 116. Klubmifglied beifrift. Im 12. Turnier wurde die 2. ehr. Erw. von Dr. H. Rohr mit 
1.Te8} gekoct, die ehr. Erw. fallen an: 2. Dr. H. Rohr, 3. 5. Limbach, 4. G. F. Ander- 
son, 5. Dr. A. Biftersmann. Das 3. Lob von F. J. Prokop ift inkorrekt mit 1.B=[T, die. 
übrigen Lobe rücken auf. Der Richter J. Keeble-Norwich wird damit das 117. Klubmitglied. 
— Im Jahresturnier der ‚Tijdschrift v. d. Nederl, Schaakbond‘“, 1933 für Dreizüger wies Dr. 
A. Chicco-Brescia auf einen Vorgänger zur 2. ehr. Erw. von A. Ellerman-Buenos-Aires von 
sich selblt in „Wesfern Morning News“, 1932 hin, so daß das. Problem ausscheiden muß; 
alle folgenden rücken enfsprechend nach. Die Richter F, W. Nanning-Eindhoven und G. H. 
Drese-Slochteren frefen damit dem Klub als 118. und 119. Mitglied bei. Beim 1. Preis von 
K. A. L. Kubbel-Leningrad im „Brit. Chess Mag.“ 19354/l = Nr. 3292 fand H. Hultberg- 
Göteborg und W. Frhr. v. Holzhausen-Magdeburg, daß nach 1.Bb6,T:e5 neben 2.De7 auch 
2.Lb5 geht. Der Richter T. R. Dawson-London ist längst Klubmifglied und disqualifiziert 
den Preisträger, dafür rücken die beiden 1. ehr. Erw. auf und teilen sich in den Preis: J. 
Fux-Warschau (Kh4,Df5,Ta2.Lfi1,Sa5,g4,Bd2,f6—Kd3,De4,Te2,Sh7Ba6,d4. 5+; 1.Dg6!) und 
5. 5. Lewmann-Moskau (Kh8,Td7,La5,c8,Sd5,Bb7,c4+—Kb8,Dh1,Th2,Lf2,92,Sa6,f1,Ba7,c5,e4, 
16,85,84,h5.3#+: 1.S:f6!) ; die 2. u. 3. ehr. Erw. rücken zur 1. u. 2. ehr. Erw. auf. Der 2. 
Preis von K. F. Laib im Nationalen Zweizügerfurnier des „Großdeutschen Schachbundes‘“, 1934, 
wurde mit 1.5fg3r gekocht und scheidef aus. Die neue Rangfolge laufet: Preise: 2. J. Maier, 
3. W. Popp, 4. Dr. K. Bögel, 5. K. Junker, 6. R. Peters; ehr. Erw.: W. Schölzel. Von den 
Richtern gehört W. Frhr. von Holzhausen dem Klub seit langem an, während Dr. K. 
Ditfrich-Neuenhagen als 120. Mitglied jeßt beifrift. Um eine große Anzahl von Nachfragen 
zu befriedigen, werden hier die ersten 10 Dufzend der Mitglieder namentlich und in 
der Reihenfolge ihres Beifrifts aufgeführt: 1. I. R. Neukomm, 2. Dr. K. Ebersz, 3. L. Schör, 
4. F. Sackmann f, 5. Dr. E. Voellmy, 6. Dr. J. Puig i Puig, 7. Biancheffi, 8. V. Marin, 9. ° 
Dr. H. v. Gottschallf, 10. Dr. W. Maßmann, 11. L. B. Salkind, 12. L. A. Issaefff, 13. V. 
Cisar, 14. M. Havel, 15. J. Scheel, 16. ©. Dehler, 17. K. Reichelt f, 18. Dr. C. Jobst, 19. 
K. A! K. Larsen, 20. OÖ. Ackermann sen., 21. F. Frhr. von Wardener, 22. Dr. E. Birgfeld, 
23. A. Moselyf, 24. J. A. Ros, 25. J. Fridlizius, 26. H. Jonsson, 27. K. A. L. Kubbel, 28. 
G. Löwenfisch, 29. A. W. Mongredien, 50. F. Dedrle, 31. ©. Fuß, 32. Frank Dahlberg, 33. 
Brian Harley, 34. W. Karsch, 55. A. Klinke, 36. S. S. Lewmann, 57. W. Frhr. v. Holzhausen, 
38. F. Lindgren, 39. E. ©. Martin, 40. H. Riemann, 41. Dr. G, Kaiser, 42. A. Havasi, 43. 
Dr. E. Palkoska, 44. G. Renaud, 45. Fr. Palag, 46. Dr. W. Schlüter f, 47. B. G. Lawsf, 
48. F. F. L. Alexander, 49. R. Retif, 50. Dr. W. Michalißschke, 51. M. Neumann. 52. Dr. 
A. Brandis, 55. W. Roese, 54. J. Groß, 55. C. S. Kipping, 56. W. von Pittlerf, 57. T.R. 
Dawson, 58. Prof. G. Ernst, 59. F. T. Hawes, 60. K. Laue, 61. H. Dusold, 62. H. van Beek, 
65. J. Opdenoordt, 64. P. A. Koetsheid, 65. Fred. Lazard, 66. J. Kofref, 67. R. Svoboda, 
68. J. Cumpe, 69. J. Möller, 70. Dr. N. Hoeg, 71. D. Przepiörka, 72. M. Wrobel, 73. K. 
Sypniewskif, 74. Dr. Banekovic, 75. Dr. S. Wolf, 76. V. Vukovic, 77. M. Bukofzer, 78. 
H. Weeninkf, 79. J. Vilardebo, 80. M. M. Barulin, 81. G. Berg, 82. Dr. F. Palißsc ft, 
83. P. H. Törngren, 84. F. Bennett, 85. Dr. E. Zepler, 86. E. Brunner, 87. G. F. Anderson, 
88. G. Leathem, 89. Pf. Förtsch, 90. J. Buchwald, 91, S. Limbach, 92. J. Behfing, 93. G. 
Legin, 94. P. Neunywako, 95. Somoff, 96. H. D’O, Bernard, 97. A. Mari, 98. Dr. G. Cri- 
stoffanini, 99. A. W. Daniel, 100. A. C. Challenger, 101. A. Akerblom, 102. F. Hansson, 
105. Oskar Schmidf, 104. Arturo Carrä, 105. Rosselli del Turco, 106. Dr. J. J. O’Keefe, 
107. J. Halumbirek, 108. K. Boßhard, 109. H. Stöttner, 110. H. Wörner, 111. K. Jahn, 112. 
A. Kniest, 113. Arvid Kubbel, 114. Dr. A. Klir, 115. C. Mansfield, 116. B. J. de C. Andrade, 
117. d. Keeble, 118. F. W. Nanning, 119. G. H. Drese, 120. Dr. K. Dittrich. — Jeder kann 
unschwer erkennen, daß es sich wirklich um einen „erstklassigen Klub‘ handelt, in dem so 
ziemlich alle „großen Kanonen‘ versammelt sind. — H. Albrecht-Kassel weist darauf hin, daß 
Nr. 5109a von E. und J. P. Pedersen-Aarhus, der 2. Preis „Magasinef“, 1935, durch G. 
P. Golubeff, Wettkampf Moskau-Rostoff/Don, 1950: Ka6,Dh4,Th6,f3,La8,b4,5c2,86,Bd2—Kc4, 
Dh2,Tg2,1d4,Sb1,f4,Be5. 2+:: 1.Ld6! in besserer Gestaltung vorweggenommen sei. Der Richter: 
K. A. K. Larsen-Hilleröd ist längst Mitglied des Klubs. 

Eine Höchstleistung ? (vergl. S. 146). Zur Aufgabe von E. Salardini haf sich schnell 
ein Vorgänger von F. Lazard-Paris, La Strategie, XII, 1919 (Kf7,Ta4,g2,Sa6,9g6,Bb2,b5,c2, 
d2,e2,f2—Kd5,Th4,Sc1,d1,Bc4,d4,d6,e4,f4,84,97. 6+) gefunden. — Im Selbsfmatt ist die Häu- 
fung auf 7 e.p.-Schläge gesteigert worden, vergl. Dt. Schachzfg., 1910, S. 274: J. Berger: 
Kh5,Da7,Ta6,Ba2,b2,c2,d2,e2,f2,92,985—Kb5,Th3,Sg6,Bb4,c4,d4,e4,f4,94,h4. s22#: 1.Ba4F etc. 
(Hinweis von V. Onitiu-Sibiu). | | | 

Problemisten-Galerie: (Bild, Lebenslauf und Probleme). Comins Mansfield-Bristol 
und Andr& Marceil-Rennes im Juli-Aug.-Heft von „Les Cahiers de L’Echiquier francais“, 
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— Dr. J. Valladäo Monteiro-Rio im Sept.-Heff’ von „O Xadrez“ Jaboticabal, Brasilien. 
— T. R. Dawson-London im Sepfemberheft von „Xadrez Brasileiro“. — Karl Kaisert- 
Stuffgart im Oktoberheft von „Schach-Herold“. — Josef Pickelt-Würzburg im „Eranken- 

 schach“ vom 5. Oktober 1934. 
| Zum Babson-Task: (vergl. 5. 505, Okt. 1930 und S. 13, Jan. 1931). Zu diesem oft 
und heiß umkämpften Häufungsvorwurf im s5+ mit 4facher Umwandlung eines schw. Bauern 
gefolgt von gleicher Umwandlung eines w. Bauern hatte N. M. Gibbins-London im Augusf- 
heft von „The Brifish Chess Magazine“, 1933 mif nebensfehender Nr. I eine neue Darstel- 

I. N. M. Gibbins-London II. N.M. Gibbins lung geschaffen, die sich aber 
5512., Brit. Ch. Magazine, VIII.53 3641.,Brit. Ch. Magaz.,IX.34&1s inkorrekt erwies, da nicht 

     
      

  

      

      

     

  

          

  

          

    

       

   
        

    

            

  

        

  

I ee er] ne Ss an N führen, sondern auch auf 1.—, 
ı & m A ad Bh1L;2.Be8D (neben 2.Besl) 
AGD DSB ZN . o gehf, weil 2.—,Lc6 mit 3.Tb6! 
2, Em N| : beanfworfef‘ werden kann. Mit 
r Ey u eorz Nr. II sollte nun eine korrekte 
1.29 72T und spielgerechfe Fallung erreicht 
£LUA, Ä Me 5 A sein, zu deren Beweis der Ver- 
EWL/, 2 A fasser für die kürzeste Beweis- 
U 372 RN m N\ parlie, die als ersfe an T. R. 

a nn           = sonne eu iin —|)OWSON, London, Thorfon Heath, s5+ 1.Dg5! 15410=25 s5+ 1.Ld4! 15410=25 9 [indhurst Road, England, ge- 
sandf wird, 10 sh als Preis ausgeseßf hat. Mir scheint aber, daß auch diese Darstellung noch 
ungesund ist, denn durch Verschieben des w.Tb7 nach a7 ist nach 1.—,‚Bh1D:2.BesD auch 
2.Be8T möglich geworden, da auf 2.—,Db7;3.T:b7 geschieht, weil Te8 den Sf? nicht zu decken 
braucht, während auf 2.—,Da8;3.Te:a8 folgt: Hoffentlich gelingt doch noch eine Korrektur. 

„Golden Argosy“ von W. A. Shinkman (White-Buch): Wie J. Peacoc feltgeftellt 
hat, ift Problem Nr. 288 der Sammlung gekocht durch 1.Bf3: oder 1.Bf4,Tb8,2.Se8,Tb2:3.Sf 
6,Tb8;4.Lg7, Tb2,5.B-,Tb7;6.5d7,Tb2;7.Lf8,T>;8.Se5 und maft in 3 Zügen. Es geht auch 3.K 
d2!,Bc1D;4.K:D,B-;5.5d6 und maff in späfeltens 6 Zügen. | 

Der vollständige Anti-Loveday ? (vergl. S. 134). Hierzu schreibt Ed. Schildberg- 
Berlin folgendes: „H. H. Schmig, 5% auf S.. 134, A. isf m. E. eine Urform und zwar ein 
‚Sperrltein-Herlin, da der Sperrftein Td4 den schw. K umgeht und nicht, wie beim Ur-Herlin, 
der Maftltein. Mit W. Frhr. v. Holzhausen bin ich der Meinung, daß die „Anfi-Form“ zum 
Loveday u. ä. Kombinafions-Ideen eine gesuchfe Bezeichnung ift. S. 134, B, 8#, iff ein aus- 
gesprochener Zugwechsel-Loveday, während man A vielleicht als einen Zugwechsel-Herlin be- 
nennen könnte, obgleich die Zugwechselform bei beiden in der einfachen Art 1 über n auf. 
fritt. C ift durch 1.T7;2.197 (o. .); 3.Te7,K:c5;4.Te5+ wohl nebenlösig. D kann man unmög- 
lich in eine Anti-Reihe preflen, das Stück ift einfachfier Loveday (Zugwechsel). 

2. Speziallösungsiurnier der „La Settimana Enigmistica“, 1934: (vergl. S. 146) 102 
Löser. Preisträger: 1. A. Dall’Ava-Conegliano, 2. A. M. Lanza-Mailand, 3. J; van Horst. 
Rotterdam, 4. A. Monti-Alexandria, 5. V. Onitiu-Sibiv und’ 6. N. Röpke-Kopenhagen, 
die folgende Parfie in 43 Zügen fanden: 1.b4,c6;2.La3,Dc7;3.5f3,Dg3;4.B:g3,Kd8;5.Th4,Kc7: 
6. 1d4,h5;7.Se5,f6;8.5c3,B:e5;9:Tb1,B:d4;10.Tb2,B:c3;: 11.Da1,B:b2; 12.f4,b1L.: 15.Des5t+,Kb6; 14. 
De7r,Kb5;15.D:c8,h4;16.De8;Ka4;17.b3,Th5;18:Ld6,Tec5; 1 9.Kf2,Ka3;20.Kf3,Kb2; 21.b6,Kc1: 22: 

‚ Kg4,Kd1;23.a4,Tb5;24.B:b5;Sa6;25.Kg5,Tc8;26.Dh5,Te7;27.B:c7,h3;28:c8T,h2: 29.Ta8,h15:30.K 
g6,Ke1;31.Kf7,Sh6+;32.Ke8,La2;53.b6,198;34.Lb8,Sc7+4;35.B:c7,Sf2; 36.Kd8,Se4. 37.c8L,Sf7+; 
58.Kc7,5d8;39.f5,5d6;40.f6,K:f1;41.f7,Se8F;42.B:e8T,Kg1;43.Df7. 

Problemsammlung der „Würftemberger Komponilten“: Ludwig Reitberger in Bad 
Cannftadt bei Stuttgart, Cahnweg 7, haf sich gemäß: dem Aufrufe von ©. Dehler auf S:; 149 
enfschlollen, eine Würtfemberg-Sammlung anzulegen. Er bitfet um Unterftüßung aller württem- 
bergischen Komponiften und wird Porfo-Unkoften erseßen !' Besonders wichtig iff es, die Kom- 

_ posifionen des verfforbenen Karl Kaiser-Stuffgarf zu erhalten !' 
‚Steigerung des Quadrupelschachs. Unter vorstehendem Tifel spricht Dr. Fabel’ im: Heft 

81, 5.146 als Entgegnung auf meine Ausführung im Heft 80, S. 130 von der Steigerung des 
Themas auf ein 6faches Schachmaff‘ bei Verwendung: weiterer Märchenfiguren. Daß dies rein 
theorefisch als Schema möglich sei, wollfe ich nicht’ bezweifeln, meine gegenfeilige Auffassung 
bezog sich auf die Darstellung eines fertigen Problemes; die ich audi weiferhin aufrecht halte. 

: Was die Bemerkung scherzhaftes Thema und Unökonomie anbefrifft, kann man auch fole- 
ranfer sein, weil eben eine Märchenschachaufgabe, die eine spiel- und problemschacliche Un- 
möglichkeit, also ein tafsächliches Schachmärchen, verwirklicht, nicht als Spielerei befrachfet 
werden soll, um nicht auf die Märchenkunst hemmend zu wirken, denn gerade solcie verblüf- 
fende Kuriosifäten können leicifer den Märchenproblemgegner' versöhnen. | | 
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. Die im Quadrupelmaft dargestellte „Mafthäufung“ ist ebenso ein Thema, wie etwa die 
Steigerung eines anderen themafischen Gedankens. 

Ein weiteres Märchengebilde anderer Art, das gleichfalls eine spiel- und problemschach- 
liche Unmöglichkeit (ökonomisch und maftrein!) darstellt, wird vorraussichflich in der Pauly- 
Gedächfnisnummer mit dem Mofto „alle Neune“ aufscheinen. Heinz Brixi. 

Spezial-Lösungsturnier der „Revilta Romana de Sah“, 1954: Im Okt.-Heft wird fol- 
gende Widmung an W. Pauly von Fred. Lazard-Paris: Kf1,Tdı—Kf3,Ta8: Längstzüger- 
Selbsfmatt in 23 Zügen, als Lösungsturnier ausgeschrieben; die Lösungen müssen vor dem 
‚1. Januar 1955 an die Redaktion der „R.R.d.$.“, Braila, sfrada Unirii Nr. 115, Rumänien, 
mit Vermerk: „Lazard-Lösungsproblem“ gesandt werden. Der Komponist hat als Preise 3 
Exemplare seines Werkes „Mes Probl&mes et Efudes d’Echecs“ für die besfe Lösung (und ev. 
Nebenlösung) ausgeseßf. 

Doppeltes weißes Springerrad: Otio Fuß haffe in der „Hannoverschen Schachzeifung“ 
folgenden Zweizüger als „Sommernachts-Phantasie‘ veröffentlicht: Kg6,Dg4,Ta4,h5,Lb3,h4,5d3, 
e7,15,Bb4,d4,d6,e3,g3,97,h6—Kb5,Td7,h3,h7,1c7,Sa2,c2,d1,82,88,Ba3,b6,c3. 2#: 1.De2! und 
jest erfolgt von Sf5 und Sd3 je ein vollständiges 8-speichiges Rad beim Matt! Der Verfasser 
wirft nun die Frage auf, ob sich diese Häufung mit weniger als 5 Umwandlungsfiguren (1 w. 5, 
1s. Tund 3 s. 5) spielgerecht darstellen läßt. 

Themafurnier -Wetfkampf zwischen Aarhus und Rindal wurde von den Dänen mif 15 
zu 11 Punkfen gegen die Norweger gewonnen; die 5 Themen waren: 1. Nietvelf, 2. Grimshaw, 
3. Anfi-Goethart. Es erhielten: J. P. Pedersen = 8 P., Eigil Pedersen = 7 P., A. Karlström 
—= 6P. und R. Rindöien = 5P. 

  

Literadun 
Les Echecs Artiftiques von Andr& Che£ron, frois fois Champion de France; un fraife 

sur le probleme ef l’ötude. Payot, Paris, 106 Boulevard St. Germain. Preis: 25 Francs (ge- 
heffet). — Ein modernes Problemwerk von 170 Oktav-Seifen mit einem Vorwort von Pierre 
Biscay, dem Präsidenten der „Federafion francais des Echecs“ und 121 Diagrammen. — Das 
ganze Buch isf ein hohes Lied über das „logische Problem“ und die ‚„neudeufsche Schule“, 
ölle modernen Themen werden an klassischen Beispielen, von denen viele kleine Meisterwerke 
des Verfassers sind — wie man das Rückgrat des Buches überhaupt wohl in den eigenen 
Problemschöpfungen Cherons sehen kann — dargestellt und eingehend erläuterf. Alles ist da 
— bis zum Sackmann-Thema! Neu ist eine neuartige Antiform-Definifion (gegenüber Pala$), 
über die hier eingehend zu berichien, zu weit führen würde. Auch Selbstmaff und Endspiele 
sind verfrefen. Ich kann wirklich jedem „Neudeutschen‘ nur dringend empfehlen, sich dies 
Buch auf den. Weihnachtstisch legen zu lassen, er wird an den vielen Miniafur-Perlen seine 
helle Freude heben ! 

El Ajedrez Espanol, Madrid, Fernandez de los Rios 32, Spanien, Direktor: Jos& Sanz, 
betitelt sich eine neue spanische Schachmonatsschrift, von der das 1. Heff am 1. Sepfember 
1954 erschien. Umfang 24 Großokfavseiten mit Fofos usw. Preis 1.50 Pesefas pro Heft. 
Der Problemteil umfaßt 12 Diagramme, davon 3 Urdrucke und 9 Nachdrucke (darunter eines 
aus der „Schwalbe‘‘). Der Name. des Problemleifers ist nicht angegeben, vermuflich ist es 
Fulvio Balestra, von dem die 3 Urdrucke stammen. Die Zeitschrift ist überaus reichhaltig, 
auf ausgezeichnetem Papier in schönem Saß gedruckt und wird sich hoffentlich durchseßen 
können! (Heft 2 liegf in gleich guter Ausstattung ebenfalls schon vor!) 

Early Chess in America von Alfred C. Klahre, 922 Albemarle Road, Brooklyn, NY., 
USA. — Ein Heft von 20 Oktavseifen zum „Goldenen Jubiläums-Kongreß“ der „New York 
Chess Associafion‘ zu Syrakuse (13.—25. August 1954) herausgegeben und Alain C. White 
gewidmet. Es enthält alle Daten und Zifafe über Schachspiel in Amerika von 1641 bis 1859, 
die in bewundernswerter und mühseligster Kleinarbeit aus allen Archiven und Bibliotheken 
zusammengesucht sind. Wichfig und inferessant für alle, welche sich mit der Geschichte des 
Schachspiels beschäftigen! Ob es käuflich ist, vermag ich nicht zu sagen. Ich danke auch hier _ 
für die reizende Widmung vom Kongreß und Brief nebst Gruppenbild aus dem Garfen von 
Al. C. White in Lifchfield ! 

  

1.P.B. (International Problem-Board) 
Dansk Skakproblem Klub: Am 12. September sprach in der Monafsversammlung K. 

A. K. Larsen-Hilleröd über „Lösen von Aufgaben“ und Chr. Christensen-Kopen- 
hagen über „Die Widerwärfigkeifen des Problemkomponisten“. — Dr. N. Höeg- 
Horsens zeigfe in seinem außerordentlich inferessanfen Vorfrage über den „Anti-Seeberger“, 
daß er schon vor 20—25 Jahren. viele zweckreine Anfi-Seebergerprobleme komponiert haffe! 
— Am 10. Oktober hielt K. Hannnmann-Kopenhagen einen sehr inferessanten Vortrag 
über „Einsperrungs-Sysfemafik“. — Am 14. November sprah H. V. Tuxen-Lyngby 
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über „Schach auf Java und Sumafra“ — Ein Problemwettkampf Dänemark- 
Lettland ist angesagt: Richter ist A. L. Kubbel-Leningrad ; 4 Themen werden herausgestellt 
die von jedem Problembund mit 3 Aufgaben beschickt werden müssen. ’ 

Gruppo Problemistico Italiano (G.P.L). Im 2. Septemberheft von „L'Italia Scacchistica“ 
ruff Dr. Adriano Chicco-Brescia alle italienischen Problemisten zum Zusammenscluß auf 
und schlägt ein Programm für die Sfafuten in 10 Arfikeln vor. Da „I Problema“ anscheinend 
sich nicht mehr halfen kann, wünschen wir Dr. Chicco einen vollen Erfolg bei seinem Aufruf 
zum Sammeln !. 

Sonderangebot !! 
Wir biefen nachstehend einige der wichligsten Problemwerke zu einem herabgeseßfen 

Sonderpreis an. Jeder mag diese Gelegerheit. sofort benußen: er hilft sich selber, und er 
hilft der Schwalbe!!! 

1. Palaß-Mongredien, Antiform, 5.— Mk. (sfatt 6.— Mk.). 
2. American Chess Nuts 11.— Mk. (statt 16.80 Mk.). 
3. Dr. H. Keidanz, „The Chess Compositions of E. B. Cook of Hoboken“ 

broscierf 8— Mk. (statt 12.60 Mk.), gebunden 10.-— Mk. (statt 14.60 Mk.). 
Jeder Aufgabenfreund bestelle sofort! Das Angebot hat nur vom 1. bis zum 20. Dezember 

1954 Gültigkeif!! Die Preise versfehen sich bei porfo- und spesenfreier Lieferung für alle 
deufschen Schwalben. An unsere ausländischen Mitglieder können wir zu diesen Sonderpreisen 
nur liefern, wenn sie auch das Porto mifeinschicken ! — Bestellt, ehe die Bücher ausverkauft 
sind! Lieferung nur gegen Voreinsendung des Befrages auf das Postscheckkonto Hamburg 
88669. K. FL. 

Bundesmachrichten 
Auszeichnung: Unser „Schwalben“-Schachwart, Dr. Ado Kraemer in Berlin, Reichs” 

unferabfeilungsleiter im Reichsnährstand und Sachbearbeiter im Sfabe des Reichsführers SS’ 
wurde, wie soeben bekanntgegeben, durch den Reichsführer SS Himmler zum Reikhsgeschäfts- 
führer des Reichsbundes Deutscher Diplomlandwirfe-Berlin ernannt. — Unsrer aller herzlichsfe 
Wünsche begleifen ihn auf seinen neuen veranfworfungsvollen Posten ! | 

Die Münchner „Schwalbe“: kommt jeden Mittwoch abends im Kochelbräukeller, Impfler- 
straße 28, zusammen. Gäste willkommen! Im 1. Städtekampf errang sie hinter Würzburg 
den 2. Plaß, sfellle aber den 1. Preisträger durch F. Mefzenauer. Und Joseph Maier 
gewann den 2. Preis im Zweizügerfurnier des „Großdt. Schachbundes“. Unsre herzlichsten 
Glückwünsche zu diesen vielversprechenden Erfolgen ! 

Hamburger Schwalbe: Die Kieler Schwalben Dr. Maßmann, Karsch, Laib und Günther 
konnten diesmal ihren angekündigten Besuch bei der Hamburger Schwalbe erfolgreich durch- 
führen. Der Abend verlief sehr harmonisch. Neue Bekanntschaften wurden geschlossen und 
alte wieder aufgefrischt. Mit anregender Unterhaltung und Erörterung problemaftischer Fragen 
verlief die Zeit viel zu schnell und erst die Polizeistunde (2 Uhr) zwang zum Abschiednehmen. 
— Zusammenkünfte der Hamburger Schwalbe jeden 2. Mittwoch im Monat im Schacheim 
Cafe Hause, Adolphsbrücke 7. . L. Hollmann. 

Erkennfnis dringt durch, daß freiwillige Spenden den Ausbau fördern. So können wir dan« 
ken für folgende Zuweisungen : Ulr. Laib 1,00 Mk. (Nichfschachspieler !), Folster-Hanff 0,30 
Mk., Ungenannt (für bedürftige Schwalbe‘) 16,50 Mk., W. Günther 0,50 Mk., Dr. W. Maß- 
mann 20,00 Mk. (Weihnachtsheftspende). -— Zum weiferen Ausbau des Paulyheftes auf 
56 (!) Seiten spendefen: R. Pauly 85,00 Mk., Dr. Birgfeld 60,00 Mk., E. Böhnert 50,00 Mk. 
(in Freidruck), E. Schmidt 20,00 Mk., W. Heidenfeld 12,20 Mk., Dr. Peter 5,00 Mk., Unge- 
nannt 4,00 Mk. (in Briefmarken), W. Klüver 3,00 Mk., F..Hilbig 3,00 Mk., Dr. F. Seidemann 
2.50 Mk., E. Schildberg 2,50 Mk., F. Meßenauer 1,00 Mk., Wir danken für diese hochher- 
zigen Spenden, die uns ein würdiges Gedächfnisheft ermöglichfen. 

An alle Schachspaltenleiter! Beftellt alle Buchpreise für Weihnachfs-Lösungsfurniere 
durch uns. Ihr zahlt nicht mehr, aber der Verdienft hilft unsere Zeifschriff ausbauen. K.F.L. 

Brieiwenısel mi allen 
Achtung! Wer nicht bis zum 20. Dezember 1934 das Abonnemenf gekündigt 

haf, wird für 1955 als Bezieher weitergeführt! — Zu den Bedingungen für den 
zweifen Mannschaftskampf der Schwalbe: Bei Punkt 5 muß das vorleßfe Wort der dritfen 
Zeile: Steinezahl (nicht Zügezahl) heißen! — (JRN) Budapelt: Leider ilt die Angabe ver- 
gellen, daß Sie in den leßten Quartalsturnierenischeidungen nafürlich als Preisrichter für die 
Zweizüger mifgewirkt hatten! — (Dr.KF) Eilenburg: Sie bilten um folgenden Hinweis: „Beim 
Abdruc einer Ihrer Aufgaben in den „Di. Schachbl.“, 1..5. 1954 erhielten. Sie kein Beleg- 
exemplar, obwohl F. Pala&ß, der die Aufgabe an W. von Holzhausen übersandt haffe, aus- 
drücklih darum gebeten haffe. Darauf schrieben Sie selbst an Herrn v. H., doch erhielten Sie 
von ihm weder Heft noch Anfworf; erst der Verleger Ronniger übersandfe den Beleg auf 
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direkte Reklamation hin“, — (FP) Hamburg: ‚ll Problema“ scheint jegt wirklich entschlafen 
zu sein, da seif Mai 1954 nichfs mehr erschienen ist. — (JRN) Budapest: Folgende, irr- 
fümlich. zum. ungarischen nationalen Meredith-Zweierturnier des „Tükör“ ein- 
gesandfe Bewerbungen von Ausländern stehen den Verfassern wieder zur Ver- 
fügung: W. Anders-Harburg (1), F, Chiamulcra-Oldenburg (2), R. Cofman-Moskau (4), K. 
A. L. Kubbel-Leningrad (1), E. Lasdinz-Riga (2), G. Legentil-Le Havre (1), Dr. Monteiro de. 
Silveira-Rio de Janeiro (1), Mendes de Moraes-Rio de Janeiro (1), E. Pape-Paris (3), E. 
Salardini-Reggio Emilia (3), M. Segers-Brüssel (2), H. V. Tuxen-Lyngby (1), B. M. Trunczefl- 
Moskau (3), Dr. van der Ven-Arnhem (3), M. Winkler-Altenburg (3). — (RL) Außig: Sie 
teilen mit, daß auf 5. 134 unter Nr. Illa in der Lösung statt 4.Td2-+F richfig: 4.Td3+F sfehen 
muß. — (HH) Göteborg: Sie feilen mit, daß der 1. Preis im „Renaud-Thematfurnier‘‘ von 
E. Brunner (vergl. 1929, 5. 285, Nr, I) von J. Fridlizius u. a. mit 1.Ted6,Db2;2.De6,Db5;3. 
Dg8 gekoct ist. (Die Richter: G. Renaud und F. Palaß sind schon Mifglieder des Klub 
„Errare humanum est“). Und daß im 1. Preis des „Brit. Chess Mag.“ 1934/] von K. A. L. 
Kubbel, Nr. 3292, nach 1.Bb6,T:e3;2.De7 auch 2.Lb5 (ein häßlicher Dual) geht! Und zum 1. 
Preis von. „Enigmisfica Popolare‘‘ 1955 = Nr. 3192 von K. A. L. Kubbel geben Sie folgen- 
den Vorgänger: ©. Würzburg (Quelle ?): Kd1,Dc8,5c2—Kg1,Bg2: 3$: 1.Seil — (R. Carlos) 
Rio de Janeiro: Die 3 „Rupp-Thema“-Aufgaben trafen. erst 11/2 Monate nach Sendesciluß 
ein! Wenn nicht Gegenordre kommt, werden sie mit den laufenden Problemen verwendet. — 
(Dr.GE) Wien: Bin mit dem Ausfausch von direkfen gegen Selbstmatt-Aufgaben einversfan- 
den. — (RSt) Berlin: Wünsche von Herzen baldige Wiederherstellung vom Unfall! — (JL) 
Stalldorf: „P.P.K.“ war das Pseudonym für den verstorbenen Pfarrer Johannes Popp, dessen 
Probleme zumeist im „Sammler“ erschienen sind. — (Dr.AK) Berlin: Ich hoffe zuversichtlich, . 
daß Sie mir bald den „reellen Loveday‘‘ für die „Schwalbe‘‘ senden werden. — (OD) Bad 
Blankenburg und (ES) Berlin: Wie inzwischen bekannt gegeben, liefert E. Böhnert 100 Dia- 
gramme zu 0,70 RM. bei ausreichender Papierbeschaffenheit, also zum halben Preise wie die 
meisten anderen Druckereien! — (VB) Paris: Ich habe „Le Miroir du Monde“ weiterhin nicht 

= Über 1000 deutsche Problemanhänger müllen 
; noch durch die „Schwalbe“ erfaßt werden 

erhalten! Trifft sie nun nicht ein, wird Austausch ab Januar 1955 eingestellt! — (FD) Heiligen- 
stadt: Sie teilen mit, daß Nr. I auf S. 150 von H. Lies mit 1.Tb5+,Kd6;2.Td5+ .nebenlösig 
sei, Ihre Notiz auf S. 163 zu Nr. XVI (J. Hodd) auf S. 119 war ein Irrtum, denn 1.Lc8? 
scheitert an Lf2! — Herzl. Dank für Probleme an: (Dr.AR) Berlin, (KE) Krefeld, (CP) Saint 
Quen (Seine), (WG) Kiel, (IF) Wien, (HP) Leipzig, (HH) Göteborg, (GL): Neukölln, (IM) 
Prag, (PM) Hamburg, (WF) Bochum, (LS) Pfaffen-Beerfurth, (Dr.AP) Bremen, (LR) Bad Cann- 
stadt, (Dr. HB) Dessau, (AS) München, (MW) Altenburg i. Th., (FP) Hamburg, (EOM) Leip- 
zig, (ES) Hamburg, (RC) Rio de Janeiro, (RG) Antwerpen, (LL) Bologna, (MM) Bologna, 
(FM) Niederweimar, (VO) Sibiv, (ES) Hamburg, (GLM) Paris, (EM) Belfort, (Ju. GLM) 
Paris, (Dr.EP) Hamburg, (JS) Temesvar, (Dr.HB) Dessau, (Dr.FS) Teplig-Schönau, (LC) 
Mailand, (Dr. WM) Kiel, (DG) Paris, (JLM) Paris, (EM) Belfort, (GNBu. CR) Alexandria, 
(RSt) Berlin, (JL) Stalldorf b. Würzburg, (FLL) Paris und (FP) Hamburg, (MK) Hannover, 
(FH) Rüsfringen, (AH) Paris, (EF) Forbach, (GMF) Paris, (HL) Neheim, (KR) Haynau, (AF) 
Oberhausen, (VB) Paris, (EB) Paris, (FH) Gr.-Buer, (CEu.HR) Hamburg, (ZM) Warschau 
— für Artikel an: (Dr.KF) Eilenburg, (ER) Stuftgart, (WK) Kiel, (HAu.KH) Kassel — für 
Foto an: (ACK) Brooklyn, (JPP) Aarhus — für Urfeil an: (JRN) Budapest: 0 

| Zu den Problemsendungen: (MK) Hannover: Nr. 99: 1.Bb5+,Kc5;2.Lf2F,5d4;5. 
Lb3(a2),Ld5(»);4.T:d5(Se6)+. — (EF) Forbach: 5+(Kh1/a7) : 1.Kh2,1.Kg1,1.T! (10 mal NL). 
— (FLL) Paris: 2+ (Kb6/a8): 1.De3! — (Eu.JPP) Aarhus: 2#, Nr. 115: 1.Test+,Kd6;2. 
Id4+. — (OK) Leipzig: Verb. Nr. 1 (für Pauly): 2+: 1.B:f4#;2.Te4+. — (ANL) Leningrad: 
B(Kh3/h1),2+: zu einfach. — (GJ) Haarlem: Nr. 3: ungeeignef wegen 1.—,D:c3(4)+ als 
Schlüsselzwang. Nr. 4: 1.Te4+,S:e4;2.Sg4+. — (CMF) Paris (nach Fabel): Remis: 2.—,Tb 
ds! — (HSch) Lübek: Nr. 11: 1.S:c3,Kd7;2.S:a3,Kd6;3.Ld3,Te1+;4.Kd4,Se6+, auch 1.S:c3, 
T:b1;2.Kd4,Te1;3.Sa1,Te3;4.5c2,S:c2#+. Nr. 12 zeigt zu viel Material für den Inhalt und auch bei 
Nr. 14 stören die vielen Zaungäsfe; ungeeignet. oo. 

_NB: Inkorrekte Diagramme sind vernichtet. Laufende Komposifionsnummern. benußen ! 
Kochgebühr (20. Pfg.) nichf vergessen ! Probleme stets auf Diagramm (Einzelblaff) senden ! Andere 
Notierung kann nicht berücksichtigt werden! Bei Anfragen Rückporfo (Ausland : Postrückschein) nicht 
vergessen. Korrekfuren stefs auf neuem Diagramm senden! | | 

Werben ! Werben !! Werben !!! | | | | | 
Heft 85 erschien am 1. November 1934. Frohe Weihnachfen wünscht allen 
Abgeschlossen den 4. 11. 1934, Ä KEE Dr. Ed. Birgfeld. 
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Nachträglich: **Ed. Schildberg (für Nr. 3151) 5 P., für on 
    

  

  

  

        

  
    

Ä oO SS serlisie u See 3210-FSNANANANZAZBAR SISISIRIKR 
_ı nen bee 
Höchstpunktzahl 18 6 3 3 3— 3 4 480 6— 4446| 98 | 2 3| 4112) 4 5| 30 

#*Fd. Schildberg 18 6 3 3 3— 3 4-30 5— 4 44 611040| 2] 3| 4) 4 4 5| 171 
2*M. Otto 12 I-——— — — | 956 | — | .-.—| 0 — 
3*] . Hofmann 16 38.9 —— 8 4-—10—— 4 2—— | 936 | 2) 3 —1—|——]| 260 : 
6*Dr.E.J.v.d. Berg 4 4—-10— —-— —— —| 932 |.-—| 4— ——| 98 
F. Meßenauer : 18 6 8— 8— 3 4 410 5— 2 2— 6] 932] 2) 3— —| 4— 1) 
>*K, Hotlewigsch 16 8838 3— 3 4 ——— 2 2--—| 896 | 2 3 4) 4 4—| 44 
H. Albrecht 18 1 853 I—|—|- ——--[ 105 
 #*A. Schäfer 18 6 3 39— 3 4 4 5—-- 4 4—— | 8531| 2) 3] 4—| 4—| 391 
2*R, Bienert 4 | 8 3—-—-—— 4d— 5——— ———| 829] 22— — —| 4-| 589 
'* F, Schefelich 18 83839— 34455—-4246| 8251| 2 3 4—| 4 51 488 
2*H, H. Schmiß 18 3.9.8 5 2 817 | 2 3) 4—| 4—| 181 
'*B, Zastrow 16 3339— 3445—-— 4246| 794| 2) 3 4 4| 4 5| 506 
3*Dr. Felix Rose 18 3.333— 3 4 4 5-— 2—--6| 776 | 2—| 4—| 4-—-|.250 
>#=W. Klases 18 8883 3— 34.45 5—-— 2-1 713 I-- — | —— | — 
P. Ph. Schmitt 16 83 393— 3 4 220 ——— — — — 698 I |— —— —— | 22 
3*B. 5. Wilte 18 1.3 — — — -— —  — — — 2 4——I 667| 2 3 4—| 4—! 315 
R. Büchner 16 388 3— 3 4— 5 5— 2 2 —| 664 |--—— — 1] 10 
 7#\W, Horn 18 6 3:3 3— 3 4—— 5— 444-1 580 | 2| 3 —|—- — | 63 
J. Luß | 18 38383 3— 34 4 5-— 2 2- —| 566 | 2 — 1 — | 4-—-| 20 
*Dr. P. Seyferth 18 | 3 9-—— —— 4— 5-—-— 2 2—-—| 561 | 2) 3— — —-—| 185 
D. Maßmann 18 3333— 34455— 4246| 554| 2—| 4—| 4-1] 106 
J. Mikan 16 —— 2 —— | 5538| 2—|— —| 4-| 16 
A. Ohrlein 18 8383 89— 34 4 5——— 2——| 5261| 2| 3) 4—| 4—1 115 
W. Popp 18 88383 93— 3 4 4 5 —— 2= | 526] 2 3 4—| 4--| 115 
K. Ursprung 18 38.8.3 35 44 5 22.21 52612] 31 4 4—I 115 
H. Freymark 18 88383 3—— 4 4 5——— 2 2— 6l 489| 2) 3) 4— | —| 129 
*)J. Erhard 18 633 93— 3 4 4 5—— 4 4——]| 486 | 2| 3) 4—| 4-1] 104 
3#A. Berzins 18 38383 3— 3 4 410—— 2 4— 6 474] 2 3| 4 8| 4 51 339 
’#*Dpr. A. Peter 18 13333—- 34455—4246l 452] 2| 3 412 3 5| 310 
W. Wiese 18 8889— 83445 6— 22-6) 4431 2 3 4—| 451 109 
L. Reitberger 18 133 3 3-— 4 5-—— 2 2 —-| 4227| 21 ——-|- | 4-1 17 
*F, Schulz 18 83838—-834455—- 4246| 4251| 2) 3 412 4 5| 372 
R. Fuchs 18 6 339— 34 410 5— 2— 4 6| 419| 2 — 4 4| 4-1 57 
*"\W. Hofmann 14 | 3 3 — — 3— — —  — — 386 || — | —|—1—— | 172 
9*MrA.Biftersmann| 18 38838— 8 4 410 5— 4446| 3831| 2 31 4 4 45| 235 
A. H.. Osswald 18 8 38— 4—— 4— 5—— 2 2——| 298| 2] — —|—| 4--|' 32 
B. Sommer 18 383 8 d8— 34 480 6— 4246| 255| 2 3] 412) 45| 93 
P. Schmaljohann 18 3 3— 3— 3 4 4 5--—— 2-—- 6| 239 | 2) 3 4— 4 5| 80 
H. Cohn 18 3 9 —— ——— 9—— 2 — — | 167 I |— — | — 6 
W. Fissmer 18 6 8— 98—- 3445 5-22 4-| 1355| 2) 3 ——|-—1 20 
K. Folster 183 I— 33 3— 3 4 410—— 2 4- 6| 121] — — 
5*(7 Kusfermann 18 388383 3— 3 4-15 6-—- 2 4 4-—| 114] 2] 4112)- 335 
*F, Henke 18 8383 9— 3 4 4 5—— 42—6l 881 2 3) 4—) 4—| 208 
’*E. Schmidt 18 6 383 3— 3 4— 5——— 4 4-—| 87123 4445|. 41 
*A. Alberß 18 6 3:33— 34455222]. 8011 3, 4] 4] 283       

ndfe Nebenlösungen 
| 47-7 P., J. Mikan (Heft 80): 22 P., **G. Kusfermann (Heft 80): 47+6=1046-+43517 P., 
.*W. Heidenfeld (für Nr. 3181) 4—49 14 P. — Unverändert: **A, Zickermann (!) : 995 

92 P., °*Ing. A. Müller: 878438 P., °*M. Dischler (da die allein eingesandfe Lösung für 
Nr. 3229 ohne Punktwerfung blieb) : 695-349 P., K. Henke (!): 692-248 P., °*E. Valcins: 
6477-531 D., °*A. Keirans; 514-469 'P., *Th. Jaisser (!): 459--337 P., °*H. Eisele 
-FO P., A. Pries (!!): 53110 P., °*A. M. Broer: 2544-180 P., ?*K. A. Deser: 
S*N. Derfovic: 

Dedersen : 51-405 Punkte. | | Ro 
Reklamafionen an Dr. Dittrich nur innerhalb 8 Tagen nach Erscheinen des Heftes zu- 

ässig. Seine Punkfe verliert, wer länger als ein Vierteljahr mif Lösen ausseßt. 

(\): 342 
137--232 P., 

117-173 P., J. Bernards (!): 5940 P., *W. Heidenfeld: s. oben, ?*J. 

(Dr.D).



  

  

    
  

Lieferung porio- ume Spesenir ed 

y „Schwalbe“ (erste Folge) und „Funkschach“ 1924 bis 1927. 

„Schwalbe“ 1924/25 Heft 1—8 statt RM. 3,30 nur RM. 2.— 
„Funkshah“ 1925 Heft 1—17 statt RM. 5,80 nur RM. 4,35 
'„Funkschach“ 1926 Heft 1-52 statt RM.12,35 nur RM. 9, 25 
„Funkshah“ 1927 Heft 1—13 und Ergänzungsheft 

| statt RM. 3,25 nur RM. 2,45 

Alles zusammen statt RM.24, 70 nur RM.17.— 

2) „Schwalbe“ (neue Folge) 1928 bis 1933: 

1928 Mk. 20.— Jeder Jahrgang 10.— RM. 

Alle früheren Hefte der , ‚Schwalbe“ und des „Funkschad‘ 

sollte ieder Aufgabenfreund kaufen. Erfahrungsgemäß wird 

es in späteren Jahren schwer sein, auch die älteren Jahr- 

gänge zu beschaffen. 

3) Alain > White, Sam Ford und seine Schachaufgaben. 

| Deutsch von W. Maßmann, Leipzig 1927. Preis gebunden 

RM. 12.—, geheftet RM. 10.— | 

4) - r 'Dalaß und A. W. Mongredien: Antilorm, Berlin 1929. 

Deutscher und an Text 252 Seiten, 151 Diagramme, 

Preis 6.— Mb. | 

American Chess Nuts (1869). 

er Eine bedeutende en die die Werke der 

großen Amerikaner aus der zweiten Hälfte des vorigen 

Jahrhunderts wiedergibt, Preis 16, 80 KM. 

o Dr. H. Kodenz, „Ihe Ches Compositions of E. B. Cook 

of Hoboken“ (1927). 

Preis: broschiert 12,60 KM, gebunden 14,60 AM. 

AK llablangen (mindestens I. RN monatlich) gestattet. 

  

Der gesamte Nußen en Bezuge der vorgenannten 

re Me die Schwalbenkasse. Wer kauft, hilft 
die „Schwalbe“ ausbauen. 

Alle Bestellungen an K. F. Laib, Kiel, Fon. 19: 

Postscheckkonfo Hamburg Nr. 88669. 

  

| Druck: Eugen Böhnert, Kiel-Gaarden, Schulstraße 2 
 


